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5 Berlin, vom 30. Auguſt. 
Se. Majeſtaͤt der König haben den bisheri⸗ 


A gr Regierungs + Direstor Kuhlmeier zu 


tier an die Stelle des jetzigen Regierungs⸗ 
Vice-Praͤſidenten von Bismark zu Magde⸗ 
burg zum General⸗Commiſſarius und Direc⸗ 
tor der General⸗Commiſſtion zu Stendal zu 


ernennen geruhet. 


Auch haben Se. Majeſtaͤt allergnaͤdigſt geru⸗ 
bet, dem Ober⸗Landesgerichts-Rath Wilhelm 
Eduard von Vangerow zu Halberſtadt, die 
Kammerberrn⸗Wuͤrde zu erthellen. 

Elberfeld, vom 24. Auguſt. 

Am zoften d. iſt zum zweitenmal eine Anzahl 
deutſcher Bergknappen von hier abgegangen, 
um ſich auf dem von dem amerikaniſchen Berg⸗ 
werks = Verein hefrachteten Schiffe Arerbufa 
nach Mexiko zu begeben. Am Abend vorher 
wurde, gleich der erſten hler durchgegangenen 
Knappſchaft, den Scheidenden ein Abſchieds feſt 
gegeben, bel dem ſich insbeſondere ein reiner 
vaterlaͤndiſcher Sinn ausſprach und ble helterſte 
Froͤhlichkeit herr ſchte. 


Wien, vom 22. Auguſt. 


Der Staatskanzler Fuͤrſt von Metternich iſt 
am igten von Iſchl hier eingetroffen. 
Beſtimmung des Artikels im Regie⸗ 


rungs⸗Exlaß vom 31. Juli 1818, nach welcher 


kein Unterthan Sr. Majeſtaͤt ohne vorgaͤngige 


Erlaubniß der Cenſur behoͤrde den Druck irgend 


eines von ihm felbſt oder von einem Dritten 
gefchriebenen Werkes außerhalb des Staates 
veranſtalten oder beforgen kaffen darf, ſoll ſich 
ſich auch auf Prozeßakten, auf jeden langen 
oder kurzen Artikel, Brief oder ſonſtigen Auf⸗ 
bp erſtrecken, den man in auswärtige Tages 
blaͤtter oder Zeitfchriften wollte elnruͤcken laſſen. 

Ein kaiſerl. Dekret hat den Steindruck dem 
Nach druck nit kettern gleich zu fielen, und 
gleich dem verbotenen Nachdruck zu behandeln 
und zu beſtrafen befohlen. 


Vom Makn, vom 24. Auguſf. 


Der Juſtiz⸗Kanzlei⸗Direktor Falke zu Stade 
iſt von da auf unbeſtimmte Zeit zu der Central⸗ 


Unter ſuchungs⸗Commiſſton wegen demagogſ⸗ 


ſcher Umtriebe nach Mainz abgerelſet: 
Wie man aus Kaffel vernimmt, wird im 
naͤchſten Monat der durch mehrfache Hinder⸗ 
niſſe ſich ſehr in die Laͤnge ziehende Prozeß des 
Pollzei⸗Oirektors v. Manger beendigt werden. 
Am voten d. fand auf dem Rathhauſe in 
Darmſtadt eln in ſeiner Art aͤußerſt feltenes 
St durch nachbemerkte Veranlaſſung ſtatt: 
18 im Jahre 1625 dle Peſt dort fo ſehr wuͤ⸗ 
thete, daß aus Furcht vor der Anſteckung die 
Peſtleichen unbeerdigt blieben, traten am 17ten 
Auguſt 13 wackere Männer, zum Theil Mlt⸗ 
glieder des damaligen Stadtraths, zum Their 
Bürger zuſammeng, und vereinigten ſich zu einer 
Geſell ſchaft oder Bruͤderſchaft, welche ſich zur 
Obllegenhelt machte, die Leichen nach chrifttt- 


U 


cher Sitte, ohne alle Furcht und Scheu zu 
Grabe zu tragen und ehrbar zur Erde zu beſtat⸗ 
ten. Sie erhlelten nach ihren Stiftern die noch 
auf den heutigen Tag fortdauernde Benennung 
der Rathsherrn⸗Brüͤderſchaft. 1625 war die 
erſte Jubelfeier, und in dieſem Jahre dle dritte. 


Warſchau, vom 27. Auguſt. 


Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Statthalter haben 
in Auguſtow die unter der Leitung des Generals 
Malletski begonnenen Arbeiten, welche dle 
Fluͤſſe Narew und Nlemen verbinden follen, 
in Augenſchein genommen, und ſind vorgeſtern 
wieder hler eingetroffen. 


Wruͤſſel, vom 23. Auguſt. 


Se. königl. Hohelt der Prinz von Oranien 
iſt geſtern Nachmittag hier eing troffen. 

Wegen des hohen Preiſes der Pariſer Zeitun⸗ 
gen fängt man hier nun an, dieſe Blätter auf 
eine ganz neue Weiſe nachzudrucken. Dieſer 
Nachdruck wird vermittelſt eines litographiſch⸗ 
chemiſchen Verfahrens bewirkt, dem der Er⸗ 
finder den Namen Identlgraphle gegeben hat. 
Jedes auswärtige Tageblatt, fuͤr das man ı00 
Abnehmer zuſammenbringen kann, wird nach⸗ 
gedruckt und ſodann 2 Stunden nach Ankunft 
der Poſt vertheiltz im Preiſe macht es einen 
Unterſchied von 25 bis 30 pet. 

Die Stadt Gent hat aus dankbarer Anerken⸗ 
nung der Verdienſte des franzoͤſiſchen Malers 
David, welcher 4818 zum Vorthell der dorti⸗ 
gen Stadtarmen einige Bilder von ſich daſelbſt 
ausgeſtellt hatte, ihm zu Ehren eine Medaille 
prägen laſſen. Auf derſelben iſt der Genius 
des Ruhms und der Dankbarkeit vorgeſtellt, 
welcher einen dreifachen Kranz auf den Altar 
der Kuͤnſte legt. 


Parls, vom 22. Auguſt. 


Die Koͤnigliche Akademle der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften hat den Baron Wilhelm v. Humboldt, 
Staatsminiſter Sr. Majeſtaͤt des Königs von 
Preußen, und Herrn Profeſſor Creuzer in 
Heidelberg zu auswaͤrtigen Mitgliedern er⸗ 
nannt. 
Die beiden, wegen uͤbler Tendenz angeklag⸗ 
ten Journale, ſcheinen eben nicht ſehr beſorgt 
uͤber den Ausgang ihres Prozeſſes zu ſeyn. 


„Der Monit ur, heißt es in dem Conſtitutio- den Conſtitutionell und den Courier Francais, 


„Der Staatsrath und General- Prokurator 


nell, enthaͤlt heut ein ſehr langes requisitoire, 


wurde. 
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worin wir der Scheinheiligkeit angeklagt per: 
den. Man überweiſt uns der Juſtiz, als ob 
wir den Namen Gottes mißbrauchen, um Gott 
zu laͤſtern. Dies iſt der Hauptpunkt der An⸗ 
klage, die fich auf nichts ſtuͤtzt, als auf Inten⸗ 
tionen und der General: Profurator hat nur 
mit pelnlicher Mühe fein Hochgericht aufge: 
baut. Mit denfelben Anklagen hat man das 
unſterbliche Werk Molieres angegriffen, man 
braucht faſt dieſelben Worte. — Herr Bellart 
eifert gegen den Proteſtantismus, und ins be⸗ 
ſondere gegen die Proteſtanten, denen man ihre 
Kirchen genommen hat. Wir haben ihre Kla⸗ 
gen, in welchen die größte Maͤßigung herrſchte, 
bekannt gemacht; die Sache iſt noch nicht von 
dem Staatsrathe entfchieden, allein der Herr 
General-Prokurator entſcheidet dahin, daß dle 
Behörde daran ganz recht gethan, Chriſten dle 
Kirchen zu nebmen, In welchen fie zu Gott be⸗ 
teten.“ Als Beweis, mlt welcher Willkuͤhr 
man nach Artikeln gegriffen hat, um vie An⸗ 
klage zu füllen, führe der Conſtttutlonell fol⸗ 
genden an, der ſich unter den als verbrecherifch 
bezeichneten befindet. Er iſt vom 20. Mai dies 
ſes Jahres: „Man ſchreibt aus Fecamp, 
daß der Tartuͤffe, der fuͤr uns allen Reiz der 
Neuhelt hat, am 15ten d. J. daſelbſt gegeben 
Der Zudrang war ſo groß, daß vlele 
Perſonen nicht eingelaſſen werden konnten, und 
unſer Correſpondent bemerkt, daß man der⸗ 


gleichen in Fecamp noch nicht erlebt habe, Das 


Melſterwerk Molléres wurde mit einem relt⸗ 


gloͤſen Schweigen, welches nur durch Beifall 


bei allen gegen die Scheinheiligkeit und den Be⸗ 
trug gerichteten Stellen unterbrochen wurde, 
angehört.“ Wir werden, heißt es am Schluß, 
auf dieſes fo lange und leere Nequifitoire, wel⸗ 
ches mit Widerſpruͤchen und Un kun, mit Aus⸗ 
rufungszeichen und Gedankenſtrichen uͤberla⸗ 
den, und mit gehackten und zerſchnittenen Re⸗ 
densarten geſpickt iſt, ſpaͤter zuruͤckkommen. 
Unſere Abonnenten ſollen daſſelbe als das 
Hauptſtuͤck unſerer Vertheidigung erhalten, 
und wenn wir uns dle Mühe nehmen, es zu 


widerlegen, ſo geſchieht es weniger um uns zu 


rechtfertigen, als um zu zeigen, welches eigent⸗ 
lich diejenige Tendenz lit, über dle religiäfe 
Gemuͤther ſich zu beunruhigen haben. Folgen⸗ 
des iſt das in Rede ft hende Requiſitoire wider 


Sr. Majeſtaͤt bei dem koͤnigl. Hofe von Paris, 
bat die Ehre Folgendes vorzutragen: — Un⸗ 
dere pelitlgchen Wneiniafeiten. haben aufgehört, 
— Die Demagogie hat, durch die Weis seit 
und die Tugenden unſerer Koͤnige bezwungen, 
als ihre ſtrafbaren Hoffnungen verloren. — — 
Das Volk laͤßt die Stimme der Unruheſtifter 
in der Wüfte verhallen. Es weiß, daß fein 
natuͤrlicher Beſchuͤtzer der Thron iſt, weil die⸗ 
fer über alle Prloat⸗Intereſſen und Leidenſchaf⸗ 
ten erboben iſt. Die Feinde der Ordnung, wel⸗ 
che Unruhen ſtiften, um ſich der Gewalt zu be» 
maͤchtigen, mußten alſo ihren Plan aͤndern. — 
Sie baben ihn geändert. — Sie richten ipre 
Angriffe nicht mehr gegen die Monarchie, weil 
diefe in unſerm Herzen iſt, und weil wir er⸗ 
kannt haben, daß fie auch für uns ein Beduͤrf⸗ 
niß iſt. — Ste haben deshalb einen andern 
noch verderblicheren Weg eingeſchlagen, denn 
dieſer fuͤhrt noch weiter als zur Vernichtung 
des Tbrons, er fuͤhrt zur Vernichtung der Ge⸗ 
fenfchaft ſelbſt, welches auch immer die Form 
der A gierung ſey. — Es iſt die Religton, wel⸗ 
che in ihren ſchwarzen Complotten ihr Angreffs⸗ 
punkt geworden iſt; die Religion, dleſe einzige 
Zuflucht der Maͤchtigen in ihrer Herzen sangſt, 
und bel dem Ungluͤck, wo menſchliche Huͤlfe 
nicht ausreicht, und wogegen ſelbſt dis Dias 
dem nicht ſchuͤtzen kann; — die Religion, die⸗ 
ſes hohe Mittel zur Ausgleichung des Elendes 
und der Leiden der Armen; die Religion, fuͤr 
Alle die einzige untruͤgliche und wahre Quelle 
des Gluͤcks; — die Religion endlich, dieſe un⸗ 
erläͤßliche Nachhuͤlſe bei der Ohnmacht der Ge⸗ 
ſetze. — Und warum alle dieſe wuͤtbenden An⸗ 
griffe gegen dieſe Tochter des Himmels? weil 
ohne Religton, wenn der philoſophtſche Fana⸗ 
t'smus ſiegt, alles Beſtehende noch einmal zu⸗ 
ſammenfällt, und weil dann inmitten dieſes 
ungedeuren Sturzes jeder Ehtſuͤchtige ein 
Stuck zu gewinnen glaubt, um ſich darauf ſtel⸗ 
len zu konnen. — Allein dieſe Meuſchen find 
zu gewandt, um lmmer offene Angriffe zu ma; 
chen. — Vernichtet die Infamen, iſt ihr gehei⸗ 
mes Loſungswort: man kann ſich davon durch 
die Goͤtzendienerel, die fe mit ihrem Chef 
(Vytaire), der ihnen dies Wort gab, treiben, 
uͤberteugen. — Es iſt dies nicht mehr ihr öf⸗ 
fentleches Loſungs wort. — Sie mm, daß 
dies emporen würde, — Ste geben weit ge⸗ 
ſchickter zu Werke. — Zuweilen brauchen ſie 
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zu ſetzen. — D 


x 


noch Kuͤhnheit, wenn die Wuth fie fortreißt, 


oͤfter brauchen ſie Verſtellung. Dle Verſtel⸗ 


lung hat fich ſogar in ihre Journale efnacfihit: 
chen. — Unter dleſen find vornehmlich 2 (Gre 
Lieblingswaffe geworden. Dies find der Con⸗ 
ſtitutionell und der Courler, und der Unterzeich⸗ 
nete a Anſtand nehmen zu duͤr⸗ 
fen, diefelben dem koͤnigl. Gerichtshof, wegen 
ibrer firafbaren Tendenz: einen Angriff auf die 
der Staats⸗Religlon ſchuldige Achtung zu ma⸗ 
chen, zu denuncilren. Es geſchiebt im Namen 
Gottes, daß dieſe neuen Apoſtel Gott und die 
Heiligen laͤſtern. — Während ſte eine anſchei⸗ 
nende Ehrfurcht für die chriſtliche Religion be⸗ 
kennen, bemuͤhen fe ſich, dleſelbe in ihrem 
Grunde zu untergraben. — Gewoͤbnlich ver⸗ 
bergen fie ihre Abſichten, allein an ihren Wer- 
ken erkennt man ſie. — Aber ihre Werke ſind 
folgende: Haß gegen die Sachen und Perſonen 
der Religion; — Aufruf zur Verachtung der 
Prieſter im Allgemeinen; — die Wuth, wider 
ſie tauſende von falſchen Anklagen zu verbreis 
ten, unter welchen ſich einige wahre befinden, 
welche man mit der größten Sorgfalt vers 
groͤßert und vergiftet. — Dies find die treu⸗ 
loſen Mittel, welche gegenwaͤrtig durch die 
beiden angeſchuldigten Journale angewendet 
werden, um zu lhrem Zweck zu gelangen, wel⸗ 
ches kein anderes iſt, als: Vernichtung der 
katholiſchen Rellgion, um an ihre Stelle den 
Proteſtantismus, oder vielmehr keine Religten 
lervon kann man ſich ſchon bei 
einer oberflächlichen kefung dleſer Blätter uͤb⸗r⸗ 
zeugen. — In der katholtſchen Religion giebt 
es fromme Uebungen, welche keinesweges ge⸗ 
boten find, und welche die Kirche, als der Gott⸗ 
beit dargebrachte Huldigungen, gern ſteht. 
Gegen dieſe hat ſich zunächf der Haß der neuen 
Bilderſtuͤrmer gerichtet. Keine dieſer Uebun⸗ 


gen findet vor ihren Augen Gnade. Die Auf⸗ 


pflanzungen der Kreuze, die beſondern Vereb⸗ 
rungen der Schutzhelligen, bie Pilgerfhaften 
u. ſ. w., find von ihnen als Phantagmagorien 


lächerlich gemacht worden. — Sie denken und 


ſprechen auf dleſelbe Walfe Über die Wunder, 
die Helligſprechuagen, die Anrufungen der Hei⸗ 
ligen. — Ohne Zweifel iſt es erlaubt, gegen 
die Helligſprechungen zu argumentiren, fo 
lange ſienicht aus j ſprochen find, oder di⸗ ſes und 
jens Wunder zu leugnen, wenn man dabei nur 
den Anſtand nicht verletzt, Allein gewiſſe Wun⸗ 


der, auf ſolche Weife, wie es die beiden Jour⸗ 


nale thun, herabzuwuͤrdigen; alleln gewiſſe 
Canontſattonen lächerlich zu machen; gllein 


gegen Thatſachen zu ſchreiben, um nur die all⸗ 


gemeine Verachtung uͤber alle Heiligſprechun⸗ 


gen, uͤber alle Wunder, uͤber die Anrufungen 
der Heiligen herbetzufuͤbren; dies alles iſt ein 
antireligioͤſes und antiſociales Syſtem, wel⸗ 
ches ohne Gefahr nicht ungeſtraft bleiben kann. 

Die Wuth der beiden Journaliſten bleibt da⸗ 
bei nicht ſtehen. — Wenn fie die gewoͤhnlichen 
Gebraͤuche und vorübergehenden Vereinigungen 
zum Gottesdienſt nicht ſchonen, fo. haben fie 
noch welt weniger Ehrfurcht fuͤr ſolche dauern⸗ 
de Vereine, wie die der Trappiſten, der Bruͤ⸗ 
der der Lehre, der Bruͤder der Llebe u. ſ. w. 
Beſouders gegen dleſe wuͤrdigen Inſtitute 
ſchleudern ſie ihre philoſophiſchen Blitze — 


Es ſteht jedem frei, das zu thun, was das 


Geſetz nicht verbietet. — Wenn das Geſetz 
die Geluͤbde fuͤr immer nicht anerkennt, ſo ver⸗ 
wehrt es doch Niemanden das Recht, ſich zu 
kleiden, wie es ihm gefällt, feine Zeit nach ſei⸗ 
ner Phantaſie zu verwenden, zu Gott entweder 
mit ſeinen Freunden und Nachbarn oder in el⸗ 
nem gemeinſchaftlichen Hauſe zu beten. — 
Was liegt daran, daß dleſe Geſellſchaften ſich 
Kloͤſter nennen! — Die Worte aͤndern das 
Recht nicht. — — — Sind denn aber wohl 
Rloͤſter, aus welchen die Ruͤckkehr verſagt iſt, 
ein Uebel für die Geſellſchaft? — Die Philos 
ſophie wuͤrde um die Antwort verlegen ſeyn. 
Sie wuͤrde dieſelbe in der Erfahrung der Jahr⸗ 
hunderte und in den Beduͤrfniſſen der gegenwaͤr⸗ 
tigen Zeit finden. — Die alten, wle die moder⸗ 
nen Religionen hatten Oerter der Zuflucht, der 
Sammlung und der Buße. Bel den Heiden 
beſchuͤtzte die Vernunft ſie in Uebereinſtimmung 
mit der Politik. Eleuſis und Memphis waren 
beilig. Wie kaͤme es alfo, daß nur in der ka⸗ 


theliſchen Rellgion dieſe heiligen Oerter pro⸗ 


ſeribirt ſeyn ſolten? Wie ſollten fie es zumal 
nach den heftigen Erſchuͤtterungen ſeyn, welche 
wir erlebt haben! — Was wuͤrde man fuͤr ſo 
viel Ungluͤck, was nicht wleder gut zu machen 
tft, thun koͤnnen? — Für die Schuldigen, 
gleichviel ob fie unbekannt blieben, oder von 
dem Geſetz begnadigt wurden, bedarf es, ſo 
lange ſich ihr Gewiſſen nicht beruhigt hat, eines 
Zufluchtortes. Es iſt alſo nicht nur Gottlo⸗ 


fiofeie, is iſt ein Angriff auf das Intereſſe der 
Geſellſchaft, dieſe heilſamen Anſtalten zu ver⸗ 


Lanaken. — Dleſe Wahrheiten ſollten durch 


ihre Gewiß belt ſelbſt den Parthelgetſt uͤberzeu⸗ 
gen. — Allein der Partheigeiſt laͤßt ſich nicht 
uͤberzeugen. — Außerdem hat er keine gute 
Geſinnung.— Wenn die Gruͤnde ihm ausgehen, 
ſucht er irgend einen Vorwand. — Vornehm⸗ 
lich wird zum Angriff gegen die religidfen An⸗ 
ſtalten zwelerlei vorgebracht. — Man will glau⸗ 
ben machen, daß alle, von ungeheuerer Ehrfurcht 


beſeſſen, in die Politik einbrechen, die Gewiſſen 


und die Regleruag ſelbſt tyranniſiren wollen. 
Man will glauben machen, daß alle nichts als 
Ultramonkanismus und Vernichtung der Gre. 
heiten der Galllkaniſchen Kirche athmen. Die 
Uebertreibung dieſer beiden Vorwuͤrfe wider⸗ 
legt ſich von ſelbſt. — Nein, nicht alle re⸗ 
ligioͤſen Anſtalten find von der Ehrſucht an⸗ 
gefreſſen. — Nein, nicht alle religioͤſen 
Anſtalten wollen Vernichtung unſerer kehre. 
— Mögen fi) in den Schooß einiger die⸗ 
fer heiligen Anſtalten Profane einſchleichen; 
moͤgen ſich weltliche 
frommen Mantel bedecken; moͤgen einige zu 
wenig aufgeklaͤrte Geiſter, die dem Haupte 
der Kirche ſchuldige Unterwuͤrfigkelt über- 
treiben; wer laͤugnet es? wo iſt ein 
menſchliches Werk, welches in jedem Theile 
ſich gleich rein erhält? — Heutlges Tages iſt 
der Fanatismus und der Ehrgeiz der Geiſtlich⸗ 
keit nicht mehr zu fürchten, Das Intereſſe der 
Regierung wird das noͤthige Gegengewicht an⸗ 
zulegen wiſſen. Der Atheismus und Materia- 
lismus, dieſe beiden großen Aufloͤſungsmittel 


aller geſellſchaftlichen Ordnung find es, welche. 


unter welcher Maske ſie auch erſcheinen moͤgen, 
vernichtet werden muͤſſen; ſie ſind die Feinde, 


gegen welche man fechten muß, auch wenn man 


fuͤrchten ſollte, dabel zu Grunde zu gehen. — 
Man wird ſehen, daß der Geiſt der alten Ma⸗ 
giſtratur noch in der neuen lebt. — Als auf: 
richtige Chriſten und getreue Unterthanen ken⸗ 
nen die Magiſtrate ihre doppelten Pflichten. — 
Sie verwechſeln keinesweges dle tiefe Vereh⸗ 
rung, welche fie beſtaͤndig für das ſichtbare 
Haupt der Kirche haben, mit dem knechtiſchen 
Gehorſam gegen den politifhen Willen eines 
fremden Herrn. — Ste wuͤrden ihren Glau⸗ 
ben mit ihrem Blute beſiegeln; mit ihrem Blute 


ntereſſen mit einem 
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würden fie auch die Treue gegen Ihren Fuͤrſten 
was Gottes iſt, ſind ſie eben fo bereit, dem 
Kaiſer zu geben, was des zë véi iſt. — 
Nein, die Freiheiten der Galllkaniſchen Kirche 
ſind nicht in Gefahr, ſelbſt wenn einige fromme 
Schwaͤrmer Angriffe darauf machen. — Es 
mögen nur ernſte Angriffe kommen, und 
der Sache werden muthige Vertheidiger nicht 
fehlen, ohne daß diefelben noͤthig haben, ſich 
mit dem Cour. oder dem Conſtit. zu verbinden. 
— Sie ſind nicht alle erloſchen, die Lichter der 
der Kirche von Frankreich. — Sie glaͤnzen 
noch auf mehr als einem Biſchofsthrone, bereit, 
wenn es Noth thut, allen ihren Glanz zu ver⸗ 
breiten. — Moch exiſtiren dieſe ehrwuͤrdigen 
Truͤmmer der alten Sorbonne, dieſer erlauch⸗ 
ten Koͤrperſchaft, welche unſern Glauben und 
unſere Lehren bewahrt, und den ſchoͤnen Titel 
eines immerwaͤhrenden Concillums der Gallier 
verdient; dieſer eben fo nuͤtzlichen und weiſen, 
als helligen Koͤrperſchaft, welches ſo zu ſagen 
unter einen neuen Form durch die Koͤnigliche 
Froͤmmigkelt aus dem Schutt auferſtanden iſt, 
und zu der auf die Stimme der Hirten alle 
Soldaten der Religion Haufenweiſe herzulau⸗ 
fen, um mit Ordnung und Wiſſenſchaft gegen 
alle gefährlichen Saͤtze zu Felde zu ziehen. — 
Das ſind die Menſchen, auf die man warten 
muß; das find die Menſchen, die man hören 


muß. — Wie ſprechen aber jene Journaliſten 


von den geiſtlichen Orden im allgemeinen? Sie 
ſprechen nur von faulen Moͤnchen, welche gar 
nichts produchren, welche nicht einmal ſich ſelbſt 
reproduclren. — Erſcheint ein Franziskaner 
in einer Stadt, ſo iſt gleich die ganze Stadt 
über den baͤrt'gen und ſchmutzigen Capuclner 
außer ſich. — Die Brüder der hriftlichen Lehre 
werden von ibnen die Ignoranten genannt. — 
Die Prieſter ſind Tartuͤffe. In allen Theatern 
nimmt das Volk dergleichen Anſpiegelungen mit 
Begeiſterung auf. — Eine Kapelle wurde ei⸗ 
nem Hospital, dem fe früher gebörte, zuruͤck⸗ 
gegeben, weil ſich erwies, daß die Proteſtanten 
nicht hinreichende Anfprüche auf dieſelbe hatten. 
Die Katholiken fingen ein Tedeum darin; fo; 
gleich werden fie beſchuldigt, dies Tedeum für 
den Sieg über die Proteſtanten geſungen zu has 
ben. — Laͤglich erneuen die genannten Blaͤt⸗ 


ter ihre gegen den Cultus und die Diener deſſel⸗ 


Immer bereit, Gott zu geben, 
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ben gerichteten Stöße; niemals bort man von ih⸗ 

nen ein Wort zu Gunſten einer Wohlthat, welche 
die Froͤmmigkeit gethan hat; ſie ſehen in der 
katholiſchen Religlon nichts anders, als eine 
Quelle des Fanatismus, des Stolzes und der 
Verfolgung. — Um die Religion zu ver⸗ 
nichten, rufen ſle den Proteſtantis⸗ 
mus hervor. — Trotz ihrer Scheinhellig⸗ 
keit hat man ihre Abſichten dennoch enthuͤllt. 
— Ihr gehaͤſſiger Entwurf, die Religlon zu 
untergraben, geht vorwaͤrts. — Es iſt Zeit, 
daß die Gerechtigkeit die Augen uͤber ſolche 
Wuth oͤffnet, um fie zu zuͤgeln. — In Bes 
trachtung alles dieſes, erſucht der General⸗ 
Prokurator des Koͤnigs, daß es dem erſten 
Praͤſidenten gefallen möge, die verantwortli⸗ 
chen Herausgeber des Konſtitut. und des Cour. 
kr. zur beſtimmten Stunde vor dem Koͤniglichen 
Gerichtshof in feierlicher Sitzung beider Kam⸗ 
mern des Gerichtes vorladen zu laffen. Durch 
die dem Requlſitoire beigelegten Artikel wird 
ſich ergeben, daß belde Journale Angriffe auf 
die Staatsreliglon gemacht haben, weshalb 
darauf angetragen wird, den Conſtitutlonnel 
auf einen Monat und den Courier auf 3 Monat 
zu ſuspendiren.“ (Unterz.) Bellard. 

Unter den als verbrecheriſch bezeichneten Ar⸗ 
tikeln befinden ſich folgende: Aus dem Courier 
„Die Bittſchrift der Proteſtanten von Nerac, 
welche man aus ihrer Kirche vertrieben hat, iſt 
geſtern von dem ehrenwerthen General Foy auf 
das Buͤreau der Kammer der Deputirten gelegt 
worden.“ Aus dem Conſtitut.: „Wenn die 
Schulen der einfaͤltigen Bruͤder nur durch Auf⸗ 
lagen erhalten werden, ſo erlaubt, daß die 
Schulen des gegenſeitigen Unterrichts durch 
milde Gaben beſtehen.“ 

Die öffentlichen Spielhäufer von Paris ha⸗ 
ben für die Abgebrannten von Salins 20,000 
Fr. unterzeichnet. . 

Es wird damit umgegangen, die 20 leichten 
Infanterle Regimenter jedes mit einem dritten 
Bataillon zu vermehren. Dieſe Einrichtung 
ſoll im Oktober dieſes Jahres zu Stande 
kommen. 

In dem Departement der Meurthe wurden 
im Jahre 1824, 21 Woͤlfinnen, 37 Woͤlfe und 
225 junge Wölfe erlegt, Tit dem ıflen Januar 
1825 find bereits ar Woͤlfinnen, 30 Wölfe 
und 260 junge Wölfe erlegt worden. 


* 
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Es iſt gewiß, daß in Madrit Goldmünzen 
niit dem Bildniß „Carls V.“ zum Vorſchein 
gekommen find; man wollte einige zur Probe 
hierherſchicken. Man ſchreibt ebendaher unter 


dem raten, daß des Königs Befehl, welcher die 


Militair⸗Commiſſtonen aufhebt, allen Gene⸗ 
ral⸗Capitainen zugegangen iſt. 

Briefe aus Venedig theilen die Nachricht von 
einem neuen Siege mit, welchen der General 
Gouras Ober den Paſcha von Negropont ers 
fochten habe, wodurch derſelbe gezwungen 


worden ſel, nach Eubda zuruͤckzugehen. 


London, vom 20, Auguſt. 


Das Parlament wird beſtimmt im nächiten 
October aufgeloͤſt, worauf dann ſogleich die 
neuen Wahlen beginnen werden. Dieſer Um: 
ſtand iſt eine der Haupturſachen, weshalb der 
neue katholiſche Verein ſich bis nächften Novem⸗ 
ber vertagt hat. 


Das ſchnell in die Höhe gehen der griechl⸗ 
ſchen Anleihe macht das Unternehmen des Lord 
Cochrane und Sir Robert Wilſons ſehr wahr- 
ſcheinlich. Man behauptet, daß der Entwurf 
zu einer griechiſchen Expedition bei Sir F. Dur⸗ 
det abgeſchloſſen, und dle Summe von 300,000 
Pfd. St. zur Dispoſition Sir Robert Wilſons 
geſtellt worden ſei, welcher ein Corps von 3500 
Mann kommandiren wird. — Dieſe Expedli⸗ 
tion macht den Kaufleuten, welche in Verhaͤlt⸗ 
niſſen mit den Tuͤrken ſtehen, große Beſorgniß, 
weil ſie fuͤrchten, daß die Tuͤrken dieſen Kreuz⸗ 
zug fuͤr eine feindliche Maaßregel der engl. Re⸗ 
gierung halten werden. Jedoch ſcheint es 
allen engliſchen Journalen nach noch nicht 
ganz gewiß, daß Sir Robert Wilſon be⸗ 
ſtimmt ſei, an dieſer Unternehmung Thell zu 
nehmen. Lord Cochrane ſoll ſich, wie man 
ſagt, zuvor nach Schottland begeben, wegen 


einigen Privatangelegenheiten. a 


Bei elner hleſigen Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
der Equitable - Assurance- Company, hat fi 
das ungeheure belegte Capital von 11,0320 
Pfd. Sterl. angeſammelt, wovon 8,718, 180 
Pfd. Sterl. bloß vom December 1804 bis Juni 
1825, und es iſt noch nicht abzuſehen, wle groß 
der Fond werden kann, da in Hinſicht der Di⸗ 
videnden-Austheilung vor Jahren allzuvor⸗ 
ſichtige Regeln beſtimmt worden, beſonders 
zum Nachtheile der jüngeren Actien Inhaber. 


Dieſes Verhaͤltnlß Hat große Bewegungen un⸗ 
ter denſelben veranlaßt und einer derſelben 
Herr Tü. Newell Ried. Dr. hat daruͤber eine 
Schrift erſcheinen laffen. e 
Man vernimmt jetzt, daß ein hieſiges Hand⸗ 
lungshaus vom groͤßten Anſehen einen Con⸗ 
tract zur Bearbeitung von Bergwerken in der 
Naͤhe Madrits mit der Spaniſchen Reglerung 
abgeſchloſſen hat und Theilnebmer zur Bildung 
eines Actien⸗Vereins in dieſer Hinſicht ſucht. 
Nach unſeren Zeitungen iſt die Oſtindiſche 
Brechruhr, (Cholera morbus) in einigen unſe⸗ 
rer geſundeſten Stadttheile zum Vorſchem ge⸗ 
kommen und beweiſet ſich beſonders gefaͤhrlich 
für Perſonen, die erſt jüngft aus fropifchen 
Klimaten zu Haufe gekommen find und ſich noch 
nicht haben entſchließen koͤnnen, ihre Kleidung 
nach der hieſigen Weltgegend einzurichten. 
Leute, dle ſich lange in Indien aufgehalten und 
das Land durchreiſet hatten, werden hier da⸗ 
von befallen. 5 
In kiſſabon hat man an den Hauptplaͤtzen 
eine Proklamatlon gegen die Englaͤnder und zu 
Gunſten der Koͤnigin angeſchlagen, die mit ei⸗ 
ner ſo wohl haltenden Maſſe angeklebt war, 
daß man fie nur mit der größten Mühe abloͤſen 
konnte. Am Schluſſe derſelben ſtehen die Worte: 
„Laßt uns, unter dem Vorſitze der Könlgin, 
unſerer Herrin, eine Regentſchaft errichten.“ 
Unter den, dem Parlamente waͤhrend der letz⸗ 
ten Seſſion von dem Staats ſekretatr der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten vorgelegten Docu⸗ 
menten, befand ſich auch, wie wir ſeiner Zeit 
erwähnten, eine Convention, welche zwiſchen 
Rußland und Großbrittannten in Betreff der 
freien Schifffahrt, des Handels und der Fiſche⸗ 
reien im flillen Ocean, und der Grenzen an der 
Nordweſt⸗Kuͤſte von Amerkka am 28. Februar 
dieſes Jahres zu St. Petersburg unterzeichnet 
wurde, und folgendermaaßen lautet: „Im 
Namen der helligſten und untheilbaren Dreien 
nigkeit! Se. Majeſtaͤt der König des vereinig⸗ 
ten Koͤnigrelchs von Großbrittannlen und Ir⸗ 
land; und Se. Majeſtaͤt der Kalſer aller Reuſ⸗ 
ſen, von dem Verlangen beſeelt, die zwiſchen 
beiden Maͤchten beſtehenden Bande des guten 
Einvernehmens und der Freundſchaft mittels 
einer Uebereinku ft noch enger zu knuͤpfen, wo⸗ 
durch ſowohl verſchiedene den Handel, die 
Schifffahrt und die Fiſchereien ihrer Untertha⸗ 
nen am ſtillen Ocean betreffende Punkte ge⸗ 


! 


ven Beſitzungen an der Nordweſt⸗Kuͤſte von 
Amerika, auf die Baſis wechſelſeitiger Conve⸗ 
ntenz feſtgeſetzt werden ſollen, haben zur Abs 
ſchließ ung einer dies fallſigen Convention Bes 
vollmächtigte ernannt, namentlich: Se. Mas 
jeftät der König des vereinigten Koͤnigreichs 
von Großbrittannien und Irland, Se. Excel⸗ 
lenz den Herrn Stratford Canning, Mitglied 
des geheimen Raths Sr. großbrittanniſchen 
Mojeftät u. Lt, und Se. Majeſtaͤt der Kalſer 
aller Reuſſen, Se. Excellenz den Herrn Carl 
Robert Grafen von Neſſelrode, wirklichen ge⸗ 
dei ven Rath Sr. kaiſerl. Majeftät, Mitglied 
des Reichsraths, Miniſter⸗Staats⸗Sekretair 
der auswärtigen Angelegenheiten u. f. f., und 
den Herrn Peter von Politika, Staats rath Sr. 
kaiſerl. Majeftät u. ſ. f., welche nach gegen⸗ 
ſeitiger Mittheilung übre reſpektiven, in gehoͤ⸗ 
riger und gültiger Form befundenen Vollmach⸗ 
ten, uͤber nachſtehende Artikel uͤbereingekom⸗ 
men und ſolche unterzeichnet haben: Artikel 
1) Es wird ſtipultrt, daß die refpeftiven Un: 
terthanen der hohen contrahlrenden Maͤchte in 
keinem Theile das gewohnlich unter dem Na; 
men des ſtillen Meeres bekannten Ocean, weder 
bel Befchtffung deſſelben, beim Flſchen in dem⸗ 
ſelben, noch beim Landen an bis jetzt noch nicht 
in Beſitz genommenen Strecken der Kuͤſte bet: 
ſelben in der Abſicht, um mit den Eingebornen 
Handel zu treiben, beunruhigt oder belaͤſtigt 
werden follen, und zwar unter den in den fol⸗ 
genden Artikeln ſpecificirten Einſchraͤnkungen 
und Bedingungen. 2) Um zu verhindern, daß 
das von den Unterthanen der hohen contrahi⸗ 
renden Mächte in dem beſagten Ocean aus⸗ 
geäbte, Schifffahrts- und Ftiſcherei⸗Recht 
nicht der Vorwand zu einem unerlaubten Han⸗ 
dels verkehr werde, wird ſtipulirt, daß die Uns 
terthanen Sr. großbrittanniſchen Majeſtaͤt an 
keiner Stelle, wo ſich eine ruſſiſche Niederlaſ⸗ 
ſung befindet, ohne Erlaubniß des dortigen 
Gouverneurs oder Commandanten landen und 
andererſeits, daß ruſſiſche Unterthanen nicht 
ohne Erlaubniß an einer brittiſchen Nlederlaf⸗ 
fa an der Nordweſt-Kuͤſte landen dürfen, 
3) Die Demarcatlons-Linie zwiſchen den Bes 
ſitzungen der hohen contrahirenden Maͤchte auf 
der Säite des Continents und den Inſeln des 
nordweſtlichen Amerika ſoll auf folgende Weiſe 
gezogen werden: Sie beginnt vom ſuͤdlichſten 
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ſchlichtet, als auch die Grenzen ihrer refpeftis Punkte der Prin von Wales⸗Inſel, welche 


unter 54° 40“ nördlicher Breite und zwiſchen 
dem 131ſten und 133 ſten Grad weſtlicher Länge 
(nach dem Meridian von Greenwich) liegt; und 


laͤuft noͤrdlich laͤngs dem ſogenannten Port⸗ 


land⸗Kanale bis zu dem Punkt des Continents, 
wo fie den z4ften Grad noͤrdlicher Breite bes 
ruͤhrt; von dieſem letztern Punkte an folgt die⸗ 
ſelbe dem Gipfel der Parallel mit der Küfte lie⸗ 
genden Gebirge, dis zu dem Einſchnitts⸗Punkte 
des 141ſten Grades weſtlicher Laͤnge (nach dem⸗ 
ſelben Merldian) und endlich von dem letztge⸗ 
nannten Einſchnitts⸗Punkte ſoll die befagte 


Meridian⸗inie des 14rſten Grades in ihrer 


Verlaͤngerung bis zum Eismeere, die Grenze 


zwiſchen den ruſſiſchen und brittiſchen Beſitzun⸗ 


gen an der Nordweſt⸗Kuͤſte von Amerika bilden. 


4) In Betreff der im vorſtehenden Artikel an⸗ 


gegebenen Demarcationslinle wird angemerkt: 
a) daß die ſogenannte Prinz von Wales⸗Inſel 
gaͤnzlich Rußland gehören fol; b) daß, wo 
immer der Gipfel der Gebirge, dle Ro in pa⸗ 
ralleler Richtung mit der Kuͤſte vom séien 
Grade nördlicher Breite bis zu dein Elnſchnitts⸗ 
Punkte des 1411 fen Grades weſtllcher Länge, 
erſtrecken, mehr als Zo Seemeilen von dem 
Ocean liegt, die Grenze zwiſchen den brittiſchen 
Beſitzungen und der Küftenlinie, welche, wle 
oben ſtipullrt worden, Rußland gehören fol, 
durch eine den Wendungen der Kuͤſte parallel 
laufende Linie gebildet werden fol, welche ſich 
nie weiter als 10 Seemeilen weit von der Kuͤſte 
lan delnwaͤrts erſtrecken darf. 5) Ferner wird 
ſtipulirt, daß von keiner der beiden Partheien 
eine Nlederlaſſung innerhalb der In den beiden 
vorſtehenden Artikeln für die Beſitzungen der 
andern feſtgeſetzten Grenzen angelegt werden 
dürfe; demnach ſollen brittiſche Unterthanen 
weder auf der Kuͤſte noch auf dem Rande des 
innerhalb der Grenzen der ruſſiſchen Beſitzun⸗ 
gen begriffenen Continents, wie ſie in den bei⸗ 
den vorſtehenden Artikeln angegeben worden, 
Niederlaſſungen anlegen dürfen, und eben fo 
wenig ſoll von ruſſiſchen Unterthanen jenſeits 
der beſagten Grenzen eine Niederlaſſung ange⸗ 
legt werden. 6) Es wird feſtgeſetzt, daß die 
Unterthanen Sr. großbrltanniſchen Majeftät, 
von welcher Gegend ſie immer herkommen moͤ⸗ 
gen, es ſei aus dem Ocean oder aus dem In⸗ 
nern des Continents fuͤr immer das Recht der 
freien und gänzlich ungehtuderten Schifffahet 
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auf allen Fluͤſſen und Stroͤmen genießen ſollen, 
GE Wi BE Laufe nach dem eilen Ocean 


die Demarcationslinie auf der im Artikel 3 ar: 


genwaͤrtiger Convention angegebenen Kuͤſten⸗ 
ſtrecke durchſchnelden. 7) Ferner wird feſtge⸗ 


ſetzt: daß die Schiffe der beiden Maͤchte, fo 
wie die ihren reſpecttoen Unterthanen gehörigen, 


Fahrzeuge zehn Jahre hindurch von dem Tage 
der Unterzeichnung gegenwaͤrtiger Convention 
an gerechnet, die gegenſeitige Freiheit genießen 
ſollen, alle Binnenſeen, Golfe, Häfen und 
Buchten an der im Artikel 3 erwaͤhnten 2 — 
ſtrecke zum Behufe der Fiſcheret und des Han⸗ 
dels verkehrs mit den Eingebornen beſuchen duͤr⸗ 
fen, 8) Der Hafen von Sitka oder Neu: Urs 
changelsk, fol dem Handelsverkehr und den 
Schiffen der brittiſchen Unterthanen auf zehn 
Jahr vom Tage der Auswechſelung der Zort: 
fication gegenwärtiger Convention an, gerech⸗ 
net, offen fein. Im Fall, daß einer andern 
Macht eine laͤngere Friſt als die angegebene von 
zehn Jahren zugeſtanden wird, ſoll beſagte 
Friſtverlaͤngerung auch Großbrittanien bewil⸗ 
Dat werden. 9) Die obbefagte Freiheit des 
Handels verkehrs fol keine Anwendung auf den 
Handel mit geiſtigen Getränfen, Feuer- oder 
andern Waffen, Schleßpulver oder andern 


Kriegs: Bedürfniffen finden; die hohen contra⸗ 


hirenden Mächte verpflichten ſich gegenſeltig, 
nicht zu erlauben, daß oberwaͤhnte Artikel, auf 
was immer fuͤr elne Weiſe, den Eingebornen 
des Landes verkauft, oder in die Hände geliefert 
werden. 10) Jedem, den ſtillen Ocean beſchif⸗ 
fenden brittiſchen oder ruſſiſchen Fahrzeug, wel⸗ 
ches durch Stuͤrme oder einen ſonſtigen Unfall 
zum Einlaufen in die Hafen der vefpectiven Par⸗ 
theien genoͤthigt werden follte, iſt geſtattet, ſich 
daſelbſt wieder auszubeſſern, mit allen erfor⸗ 
derlichen Vorraͤthen zu verſehen, und wieder 
in Ste zu ſtechen, ohne andere als die naͤmli⸗ 
chen Hafen- und Leuchtthurm-Gebuͤhren zu ent⸗ 
richten, die von den National⸗Schiffen entrich⸗ 
tet werden muͤſſen. In dem Falle jedoch, daß 
ſich der Patron elnes ſolchen Schiffes nothge⸗ 
drungen ſehen ſollte, einen Thell ſeiner kadung, 

ur Deckung ſeiner Ausgaben zu veraͤußern, ſo 
dat er ſich nach den, an dem Orte, wo er gelan⸗ 


det hat, geltenden Verordnungen und Tarifen 


zu richten. 11) In jedem Fall einer Beſchwerde 


wegen Verletzung der Artikel gegenwärtiger 


Convention, ſollen die Cioll⸗ und Militairs 
Behörden der hohen contrahirenden Mächte, 
bevor ſie einſchreiten, oder irgend eine Zwangs⸗ 
maaßregel ergreifen, einen genauen und ums 
ſtaͤndlichen Bericht über den in Frage ſtehenden 
Gegenſtand an ihre refpeetiven Höfe einfenden, 
welche ſich zur Ausgleichung der Sache auf 
freundſchaftliche Weiſe und nach den Grund⸗ 
fägen der Gerechtigkelt, anheiſchig machen. 
12) Gegenwaͤrtige Convention ſoll rat ificirt und 
die Ratificationen innerhalb 6 Wochen, und 
wo moͤglich noch fruͤher, zu kondon ausgewech⸗ 
ſelt werden. Urkund deſſen haben die reſpecti⸗ 
ven Bevollmaͤchtigten ſolche unterzeichnet und 
derſelben ihr Inſiegel beigedrückt. Gegeben zu 
St. Petersburg am 16/28. Februar, im Jahre 
des Hells 1825. 

(L. S.) Stratford Canning. 

(L. S.) Graf von Neſſelrode. 

(L. S.) Peter von Politica. 


Was Aegypten unter der Leitung einer Euros 
paͤiſchen Regierung werden koͤnnte, beweiſen 
die Fortſchritte, welche die Eultur der Baum⸗ 
wolle fett 4 Jahren gemacht hat. Im erſten 
Jahre war der Ertrag nur 60 Ballen, im zwel⸗ 
ten ſchon 50,000, tur dritten 120,600 und im 
vierten 160,000 Ballen. Die Baumwolle trägt 
jetzt allein dem Paſcha jaͤhrlich 13 Mill. ein. 

Auf Befehl des Paſcha's von Aegypten, fol 
in dieſem Lande der Seidenbau nach einem eben 
fo umfaffenden Plane eingeführt werden, als 


es bereits mit der Baumwolle der Fall iſt.“ 


Boden und Klima ſind der Anpflanzung der 
Maulbeerbaͤume ſehr guͤnſtig. Auch läßt der 
Paſcha ſehr emſig an der Ausweitung des klel⸗ 
nen Nilkanals arbelten, der durch Cairo geht 
und denſelben bis Abufabel und von da dach 
Schtarchie, wo er ſich muͤnden foll, verlaͤn⸗ 
gern, ſo daß er fuͤr kleine Barken fahrbar wer⸗ 
den wird. Unter der Leitung des Ingenieurs 
Piantanida aus Mailand arbeiten täglich 
25,000. Mann an diefem Kanafe, Die Ein» 
wohner von Calro, denen es in gewiſſen Mor 
naten wegen des niedrigen Standes des Nil; 
waſſers, an Waſſer gaͤnzlich fehlt, freuen ſich 
uͤber dieſe Unternehmung, die zugleich die At⸗ 
moſphaͤre reinigt, Über die Maaßen. 


Nachtrag 
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Nachtrag zn No, 204, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung: 


Vom 3. September 1823. N 
rung zur Expedition nach Havanna vorgeſchol⸗ 


Madelt, vom 9. Auguſt. 
Die Regierung entwickelt immer mehr Nach⸗ 


druck gegen die carliſtiſche Partel, wie folgende 
aus guter Quelle herruͤhrende Thatſache beweiſt. 


Der Ober⸗Intendant der Polizei begab ſich dies 


fer Tage, von Gensd'armen begleitet, unver⸗ 


muthet auf ein benachbartes Dorf, durch wel⸗ 
es die Straße von Arragonien führt. Dort 
ließ er die fuͤr dieſe Provinz beſtimmte Briefpoſt 
und ſich alle Brieffchaften vorlegen, 
um ſie zu unterſuchen und Noten daraus zu neh⸗ 
men. Nachdem dieſes geſchehen, wurden die 
Briefe wieder verſiegelt, und dem Poſtkourler 
eingehaͤndigt. Seitdem iſt zwar keine Verhaf⸗ 
tung erfolgt; man zweifelt aber nicht, daß dle 
durch die Briefe erhaltenen Aufklärungen dle 
Polzel auf die Spur der weit verzwelgten Ver⸗ 
bindungen der Carliſtas führen werden. Manche 
wollen gar behaupten, es beſtaͤnde bereits eine 
Regentſchaft, welche im Namen Karls V. handle, 
und aus dem Marquis von Mataflorida (der 
zwar noch in Baponne iſt), dem bekannten Vic⸗ 


kor Saez und noch einem Biſchofe zuſammen⸗ 


geſetzt ſei. ; 

Geſtern haben dle Königl. Procuratoren beim 
Conſeil von Caſtilien ihren Bericht uͤber die 
Denkſchrift, wegen Wlederherſtellung der In⸗ 
quiſition, nach San Ildefonſo abgeſchickt. Er 
lautet zu Gunſten derſelben. Demun geachtet 
ſcheinen dle Apoſtoliſchen doch der Erreichung 
ihres Planes noch nicht ganz nahe zu fein, weil 
der König dagegen ſeyn fol, der einflußreichfte 
Theil des Minifteriung damwider iſt und die 
Geſandten von Oeſterreich und Portugall ſich 
oͤffentlich gegen die Wiederherſtellung der In⸗ 
quiſition erklaͤrt haben. er 

Statt des Herrn Gregory erbietet ſich jetzt 
ein anderer Englaͤnder gegen die Reglerung, 
zwar nicht Geld, aber oͤſterreichiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe, die jetzt in Trieſt liegen, zu liefern. 
Der General⸗Lieutenant O' Donnel berechnet. 
die loͤnigl. Freiwilligen in As» Eaftitien auf 


58, 00, und die der ganzen Halbinfel auf 


300,000 Mann. - 
Die in Ferrol fafernirten Truppen haben in 


. ihre Kriegskaſſe 30,000 Piafter erhalten, wel⸗ 


che das Haus Riera von Madrit der Regie⸗ 


ſen hat. . 

Der Einmarſch eines neuen Franz. Truppen⸗ 
Corps heißt es in einem von dem Journal des 
Debats mitgetheilten Schreiben, hoͤrt auf ein 
bloßes Gerücht zu ſeyn. Unſern Handels haͤu⸗ 
fern der Hauptſtadt find von Baponne aus 
Anträge gemacht worden, Lieferungen für ein 
franz. Truppenkorps zu übernehmen. Man 
ſagt, daß die Franzoſen nur einruͤcken, um die 
übertriebenen Anmaaßungen der Exaltirten im 
Zaum zu halten. Andere ſind der Meinung, 
daß die eigentliche Veranlaſſung des Einmar⸗ 
ſches die Stellung ſei, welche die engl. Macht 
am Tajo einnehme. Dies alles find jedoch uns 
ſichere Geruͤchte. 

An der noͤrdlichen Kuͤſte hat ſich eine eolum⸗ 
biſche See⸗Diviſion gezeigt. an ſprach von 
einer in Gallizien verſuchten Landung. 


St. Petersburg, vom 13. Auguſt. 


Am gten d. fand hier die gewohnliche Vorle⸗ 
gung der Rechnungen der verſchiedenen Credit⸗ 
Anſtalten ſtatt. Der Finanzminiſter ſagte in 
der Eingangs rede im Conſell des Creditweſens 
unter andern: „Die Rente⸗Reduktion, welche 
von einigen europ. Regierungen eingeleitet 
worden, und die in Frankreich vorliegende frei⸗ 
willige Zins beraͤnderung, find Ereigniſſe, die 
unſerer Seits ein aufmerkſames Beobachten 
ihres Ganges erfordern. Oogleich Über die 
fernern Folgen diefer Plane, ihrer Neuhelt we⸗ 
gen, noch keine entſcheldenden Schluͤſſe gezogen 
werden können, ſo iſt doch ſovlel gewiß, daß Ver⸗ 
aͤnderungen der Art kein Sinken unſerer Fonds 
zur Folge haben koͤnnen.“ Ferner ſagte er: „Der 
Zuſtand des Creditweſens In Europa überhaupt, 
die Genauigkeit der Schuldentilgungs⸗Commlſ⸗ 
ſion in Erfüllung ihrer Verpflichtungen, nicht 
minder die ſparſame Anordnung der oͤffentlichen 
Ausgaben haben zuſammengewirkt, unſere 


Fonds in ihrem bisherigen hoben Stande zu 


erhalten.“ Der Miniſter ſchritt nun zur Dar⸗ 
ſtellung der Rechnungsreſultate. Die Amortis 
ſattons⸗Commiſſion giebt zum Jahr 1625 fols 
genden Schuldenbeſtand an; Die Hollaͤndiſche 
Schuld 92,00% 00 Gulden, wovon auf Rech⸗ 


É 


1 


Le 


nung Rußlands 47,100,000 G. An einheim., 
ruͤckzahlbaren Schulden in Silber: 2,688, 00 
Nub., in Bank-Aſſignationen 2,536,000 Rub. 
An öprocentlger Rentenſchuld: in Gold 20,620 
Rubel, in Silber 8,491,812 Rubel; in Bank⸗ 
Aſſignationen 226,096,411 Rubel. Darunter 
unaufkuͤndbare: in Gold 2520 Rubel, in Silber 
37,292 Rubel, in Bank- Afſignationen 37 Mill. 
915,111 Rubel; an Sprozentiger Rentenſchuld 
in Silber 77,476,500 Rubel. Im vorigen 
Jahre war die Schluß berechnung der letzten An⸗ 
leihe von Rothſchild von der Schuldentilgungs⸗ 
Commiſſion noch nicht geſchloſſen worden. Auch 
für diesmal kann noch kein Schlußberlcht dar⸗ 
über gemacht werden. — Die Aſſignations⸗ 
bank zeigt dieſelben Reſultate an, wie das vo⸗ 
rige Jahr. Die Maſſe der in Umlauf geſetz⸗ 
ten Bank⸗Aſſignationen beſtand am 1. Januar 
dieſes Jahres wie fruͤher, aus 595,776,310 
Rubel. Die Leihbank hatte im Jahre 1824 
den reinen Gewinn von 1337 Rubel in Golde, 
35,853 Rubel in Silber, 868,409 R. in Bank⸗ 
Aſſignationen. Die Commerzbank berechnete 
den Wechſeldiskonto mit Inbegriff der im J. 
1823 diskontirten, aber erſt im Jahre 1824 
zahlbaren Wechſel 133,945,766 Rubel; gegen 
Waarenunterpfand wurden ausgeliehen 8 Mill. 
785,549 Rubel. Auf Kupfermuͤnze 8, ooo, ooo 
Rubel. Alle Umſchlaͤge in den Kaſſen der Bank 
und ihren Comtotren beliefen Bo im Jahre 1824 
in Bank⸗Aſſignatie nen aaf 789,192,259 Rubel, 
in klingender Münze auf 12,472, 110 Rubel. 
Naͤchſt der fruͤher erwaͤhnten Verbindung 
zweier Hauptſtroͤme des Reichs find auf Aller⸗ 
boͤchſten Befehl noch im kaufe dieſes Jahres 
noch die Urbelten zu folgenden Waſſerkommuni⸗ 
kationen begonnen worden: 1) zu der direkten 
Verbindung der Moskwa mit der Wolga mit⸗ 
telſt eines ſchiffbaren Kanals; 2) der Vereink⸗ 
gung der Schekſna mit der nördlichen Dwina, 
wodurch der Hafen von Archangel in direkte 
Verbindung mit dem St. Peters burgſchen tritt, 


und die nördlichen. Provinzen des Reichs den 


kuͤrzeſten, ſicherſten und bequemſten Abſatzweg 
für ihre Waaren im baltiſchen Meere erhalten; 
3) endlich zu der Verbindung des Niemen mlt 
der Weichſel durch das Königreich Pohlen, und 
mit dem Hafen von Windau durch Litthauen 
und Kurland. 

Der Kjaͤchta'ſche Tauſchbandel mit China 
ſchelnt in dieſem Augenblick eben nicht fehr vor⸗ 


thellhaft, denn es oe in ben Magazinen 
von Kjächta gegenwärtig für 7,238,577 Rubel 
ruffiche Waaren aufgehäuft; nämlich Pelzwerk 
für 3,209,685 Rubel, ruſſiſche Manufacturers 
zeugniſſe, wie Juchten, Saffiane, Tücher ic. 
für 1,975,519 Rubel, auslaͤndlſche Tücher, 
Camelotte ꝛc. für 440,490 Rub., Tranfito-Tüs 
cher für 1,425,509 Rub., Artikel verſchledener 
Art für 18,373 Rub. a 

Am töten diefes findet ein Wettrennen zwl⸗ 
ſchen Koſacken- und engliſchen Pferden ſtatt, 


und faͤngt Morgens um 5 Uhr an. Die bes, 


ſtimmte Rennbahn iſt von Petersburg nach 
Gatſchina hin und zurück (zuſammen 84 Werſte, 
12 deutſche Meilen). Man will verſichern, 
daß die Bahn In 3 Stunden 20 Minuten durchs 
laufen werden wird, jede Stunde in 17 Mi⸗ 
nuten. 


Von der itallenifhen Grenze, 
vom 14. Auguſt. 

Die Florentiner Zeitung wiederholt aus Tine 
vom 6. Jull: — doch wie ſie ſelbſt bemerkt, 
aus nicht ganz ſicherer Quelle — daß die grie⸗ 
chiſche Regierung habe Abgeordnete aus den 
Inſeln, oder überhaupt aus allen infurgirten 
Landſchaften, nach Rapoli di Romania beru 
fen, um einen Koͤnig von Griechenland zu waͤh⸗ 
len. Ueber die vorzuſchlagende Perſon (fuͤgt die 
Zeitung bei) habe man nur Vermuthungen; die 
griechtſchen Bevollmächtigten zu London hätten, 
dem Vernehmen nach, ihrer Regierung dleſen 
Schritt angerathen, um ſich mächtige Beſchuͤtzer 
zu gewinnen. 

Seit ihren letzten Unfaͤllen und ihrem Ruͤck⸗ 
Gär aus Livadien, war die tuͤrklſch⸗theſſaliſche 

rmee, theils durch die bisherigen Kriegs: 
Ereigniſſe, theils durch den Abmarſch der 
Truppen, die fie an Reſchld⸗Paſcha hatte abs 
geben muͤſſen, aͤußerſt geſchwaͤcht. Sie lagerte 
in 2 Abtheilungen bei Zeituni und bei Patrad⸗ 
gik, und es bedurfte einiger Zeit, um fie wies 
der einigermaßen zu organiſiren, um ſo mehr, 
da fie aͤußerſt indisciplinirt geworden war und 

roße Unordnungen beging, well man vernach⸗ 
Drog hatte, für ihre Verpflegung Sorge zu 
tragen. Inzwiſchen erhlelt ſie aus Bulgarlen 
und Rumelien Verſtaͤrkungen, die man auf 
7 — 8000 Mann anglebt, und die kaum zu Las 
riſſa angekommen waren, als fie Befehl erhiel⸗ 
ten, nach Zeltuni aufzubrechen. Vor Ankunft 
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dieſer Verſtaͤrkungen wäre es den Griechen ein 
Leichtes geweſen, wenn ſie mit einigem Nach⸗ 
druck D Werke gegangen und nur bis an bie 
theſſal 
ganze kuͤrkiſche Armee, oder vielmehr die 
Truͤmmer derſelben, aus einander zu ſprengen. 
Dies geſchah aber nicht, und ſobald ſich dieſe 
rmee wieder einigermaßen erholt hatte, fo 
erhielt ſie vom Oberbefehlshaber Reſchid Pa⸗ 
ſcha Befehl, aufs Neue vorzuruͤcken. Mir 
erfahren ſo eben durch Berichte, die man als 
zuverlaͤſſig angiebt, daß fie in 2 ſtarken Kolon⸗ 
nen, und ohne den mindeſten Widerſtand zu 
finden, wieder in Livadien einmarſchirt iſt. 
Die ſtaͤrkſte derſelben paſſirte durch die Ther⸗ 
mopylen und gelangte ohne Schwierigkeit nach 
Bodoniga, mp Ph eine kleine griechtſche Ab⸗ 
theilung befand, die ſich nach Livadien zuruͤck⸗ 
zog. Die von Patradgik ausgegangene Ko⸗ 
lonne gelangte nach Crabia, wo ſich das ganze 
Armee⸗Corps vereinigte und auf Salona mar⸗ 
ſchirte. Eben dahin war auch, von Lepanto 
aus, eine Kolonne aufgebrochen. General 
Goura, der hier das Commando fuͤhrte, lei⸗ 
ſtete Anfangs Widerſtand, nachdem er ſeine 
zerſtreuten Truppen verſammelt hatte, allein 
die Tuͤrken waren ihm an Zahl zu Überlegen, 
als daß er fie wieder haͤtte verdrängen koͤnnen. 
Er fab ſich außerdem in feinem Ruͤcken durch 
den Paſcha von Negropont bedroht, der uͤber 
Tbeben im Anmarſch war und auf Kakoſi mar: 
ſchirte, um Goura von Korintb abzuſchneiden. 
Letzterer ergriff daber die einzige zweckmaͤßtge 
Parthei, die er unter dleſen Umſtaͤnden zu neh⸗ 
men vermochte. Er bewerkſtelligte ſeinen Ruͤck⸗ 
zug gegen Megara, um den Iſthmus zu decken. 
wo ſich übrigens ein paar tauſend Moreoten 
verſammelt hatten, um die Zugänge von Kos 
rinth zu decken. Hlerdurch iſt aber nunmehr 
ganz Livadlen den Tuͤrken Preis gegeben und 
Attika aufs Neue bedroht. Inzwiſchen hat 
Goura Verſtaͤrkungen erhalten und ſoll im Be⸗ 
griff geweſen ſeyn, neuerdings vorzuruͤcken. 
— Reſchid Paſcha war von Vrachort nach Ans 
gelo⸗Caſtro vorgeruͤckt, und ſeine Avantgarde 
defand ſich wieder vor Miſſolunghi, vor wel⸗ 
chem Platz dle tuͤrkiſche Flotte kreuzte. Nach 
den neueſten Berichten ſoll ſich die letztere ins 
zwiſchen wieder entfernt haben, um einer grle⸗ 
chiſchen Flotte (wahrſchein lich der von Miau⸗ 
li's) entgegen zu ſegeln, die bereits beim Kap 


ſche Grenze vorgedrungen waͤren, die 


rem Blatte vom 17. d. 


H 


Zornefe, in geringer Entfernung der Inſel 


Zante, eingetroffen war. Patras und Lepanto 
find inzwiſchen neuerdings verprovlantirt. 


Trleſt, vom 7. Auguſt. 


Nachrichten aus Korfu vom 29. Juli erzaͤh⸗ 
len, Reſchid Paſcha habe, bald nach ber Zu: ` 
kunft des [Kapudan Paſcha bei Miſſolungbi, 
einen Sturm auf die aͤußern Werke dieſer 
Feſtung gewagt, ſey aber mit bedeutendem 
Verluſte zuruͤckgetrieben worden. Von eis 
ner Uebergabe der Feſtungſchwelgen ſie noch. 
Zwiſchen Modon und Navarin ſoll Miaull 
wieder mehrere tuͤrkiſche Schiffe in Brand 
geſteckt haben. Von Ibrahim Paſcha iſt in 
jenen Briefen gar nicht die Rede. (Seit 
Ibrahims Ruͤckzuge nach Tripoliga iſt keine 
zuverlaͤſſige Nachricht von ihm da, und die 
Berichte von ſeiner Gefangenſchaft und Ver⸗ 
wundung ſcheinen eben ſo falſch, als die von 
ſeinen neuen Angriffen auf Nauplia und Ko⸗ 
rinth. Dieſer Stillſt and feiner Unternehmun⸗ 
gen giebt allerdings zu manchen Vermuthun⸗ 
gen Anlaß.) 


Von der tuͤrkiſchen Grenze, 
vom 11. Auguſt. 


In Betreff der griechlſchen Angelegenheiten 
und der Berichte aus Morea, liegt die Etoile 
mit dem oͤſterr. Beob. in offener Fehde. Zum 
Bewelſe liefern wir folgenden Artikel aus (äs 
„Seit einiger Zeit ge⸗ 
fiel ſich der Sfterreichifche Beob. in der ruͤhren⸗ 
den Aufzählung der Tugenden und ſchoͤnen Eis 
genſchaften des Ibrohim⸗Paſcha. Er ſchil⸗ 
derte ihn eiumal als „ſeufzend über ſelnen Sieg, 
als weinend über feine Lorbeeren, weil fie mit 
Menſchenblut befleckt waͤren.“ Ein andermal 
zeigt uns dieſes Journal die gefangenen Chri⸗ 
ſten, wie fie der Sieger in ihre Heimath zuruͤck⸗ 
ſchickt und fie mit Geſchenken uͤberhaͤuft. — 
Aber ploͤtzlich ändert CH der Schauplatz! Der 
Held verſchwindet! Koͤnnen wir unſern eigenen 
Augen trauen, wenn wir in eben dieſem öfters 
reichiſchen Beobachter leſen, daß der edle Egyp⸗ 
ter, der Ruhm und Preis des Halbmondes, 
„mit kaltem Blute alle gefangenen Chriſten, die 
ihm in dem Treffen von Mont⸗Mainaki in die 
Haͤnde gefallen ſind, hat niederhauen laſſen; 
daß er Tripoliza und Argos in Brand geſteckt 
hat; daß fein Weg mit Strömen Bluts, mit 
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Feuer, Rauch und Aſche bedeckt 18: daß er, 


um keinen Segen des Propheten den Chriſten 


zu entziehen, fe mit der et beſchenkt hat. Der 
Journaliſt der Donau geſteht nämlich ein, daß 


ſich dieſe Seuche in Modon gezeigt hat, und 


daß Ibrahim Befehl gegeben, die Trümmer 
ſeiner dortigen Garnt oa aus der Stadt zu zie⸗ 
ben und auf freiem elde, kampiren zu laſſen.“ 
„Kanada, vom 22. Juni. 

Am 19. Juni ließ För. Wood zu Quebeck auf 
dle ſchoͤnſte Weife den Baron Reufrew ins Zar: 
fer laufen, bei Weitem das größte Schiff, das 
je gebant worden, mit mehr als 3000 Tonnen 
feiner ſchon auf dem Stapel eingenommenen 
Ladung am Bord. Es wurde ſogleich nach ſei⸗ 
nem Ankerplatz bel den Faͤllen von Montmorenck 
binbugſirt, wo es jegt telumphirend als eines 
der größten Wunder der Tiefe auf dem Waſſer 
liegt. Es macht weit größere Parade als der 
Kolumbus, und iſt wegen groͤßerer Breite und 
Tiefe im Raum beſſer geeignet uͤber den Ozean 
zu fahren. Cs wird gleich einem Viermaſter 
zugetakelt, und die Pumpen ſolln durch eine 
Dam pfmaſchine von zo Pferde⸗Kraft in Gang 
erhalten werden. 2000 Tonnen der Ladung 
ſollen aus Maſten für dle koͤnigl. Flotte, wle 
nle welche im Werft zu Woolwich, wohin die 
Eigner fie zu liefern contrahirt haben, gefehen 
worden ſind, beſtehen; der Reſt aus Fichten⸗ 
Bauholz und Dielen wit etwa 1000 Tonnen Eis 
chen und andern Proben des harten Holzes bie: 
ſes Landes. Gegen Ende Jult wird alles fer⸗ 
tig für die Ser ſeyn, und das Dampfboot Her⸗ 
cules von 140 Pferde Kraft den Baron 200 
Miles, den Strom binunterbugfiren, von wel⸗ 
chem er, geführt von Kapltain Walker in Be⸗ 
gleitung des Hrn. Wood ſelbſt, nach den Duͤ⸗ 
nen abſegelt. Von dieſen werden wleder Dampf⸗ 
ſchiffe dieſen erſtaunens wert hen Repraͤſentan⸗ 
ten der Meersbeherrrſchung nach Deptford hin⸗ 
auf tauen. a 


Vermiſchte Nachrichten. 


Ein deutſcher Arzt badete ſich mehrmals, un: 
ter Zuſatz von etwas warmem Waſſer, in friſch 
aufgefangenem Gewitter⸗Regenwaſſer, theils 
wuſch er ſich Geſicht, Bruſt und Arme damit, 
Mie hatte er nach einem Bade ein ſo angeneh⸗ 
mes Wohlbehagen und eine ſolche Friſche der 
Hautthaͤtigteit empfunden. Mehrere Perſo⸗ 


; 
nen, bie — fein Anrathen Aehnliches serſuch⸗ 
ten, erfuhren gleichen guͤnſtigen Erfolg. Wie 

neu belebt, verließen ſie die Badewanne und 

verſicherten, daß fie ſich nicht erinnern koͤnn⸗ 

ten, je durch das Bad in ſolchem Maße er⸗ 

friſcht worden zu ſeyn. (Gewitterregen ſoll 

ſelbſt durch die durchnaßten Kleider hindurch 

wohlthaͤtig und ſtaͤrkend wirken.) Zugleich 

macht dieſer Arzt aufmerkſam auf den Gebrauch 

des Selterwaſſers als Waſchwaſſer und zwar 
Behufs der Mundreinigung. Seit 18:9 hatte 

er es vielen Perſonen mit dein gluͤcklichſten Er⸗ 

folge empfohlen, um dem Verderben der Zähne 

Einhalt zu thun, und daherruͤhrenden uͤbelrie⸗ 

chenden Athem in gefunden Hauch zu ver⸗ 

wandeln. 


Nach Aus wels des baleriſchen Regierungs- 
blattes hat der engliſche Kapitain Browne uns 
term 8. Auguyſt ein koͤn'gl. Privilegium für 12 
Jahre erhalten, in Verbindung mit Inlaͤndern 
die Gasbeleuchtung, welche durch dle von dem⸗ 
ſelben angezeigte Art das Oelgas zu preſſen 
und tragbar zu machen, verbeſſert worden, in 
Baiern einfuͤhren und verbreiten zu duͤrfen. 


Die tibetaniſchen Seidenſchaafe zu Marche, 
im kuxemburgiſchen ſollen ſich völlig acclimati⸗ 
ſirt haben. Doch glaubt man, daß die Ein⸗ 
führung derſelben in den Niederlanden von ket⸗ 
nem erheblichen Nutzen ſeyn werde, weil Nie 
Gg die Wolle zu hecheln und zu ſpinnen ver; 

eht. 


Die Vlehſeuche im Kanton Freiburg ergreift 
alle Arten Thiere, große und kleine; fie iſt fo 
anſteckend, daß das Einſcharren des gefallenen 
Viehes nicht genuͤgt, ſondern daſſelbe verbrannt 
werden muß. Mehr als eo Stuͤck großes Vieh 
find gefallen; daher hat der Kanton Waadt bie 
ſtrengſte Sperre gegen alles Vieh aus dem Kan⸗ 
ton Freiburg angeordnet. 


Graf Salvolnsky, einer ber reichſten Polen, 
hat neulich in elner Parthle Piquet 20,000 Mor⸗ 
gen Waldung und ein prächtiges Schloß an 
der Gier verloren. Der Gewinner war Fuͤrſt 
Dolgoruckh. Der Verlierer iſt derſelbe, der, 
bei einer Geſandtſchaft nach Konftantinopel, 
einem Kapudan Paſcha, im Schachfpiel, zwölf 
Sklaven und 16,000 Leopardenfelle abgewann, 
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welche Letztere er in Ungarn für mehr als 
702,000 Floren verkaufte; den Sklaven aber 
ſchenkte er fogleich die Frelhelt. 


Ein junger Mann zog im Jahr 1788 mit ſel⸗ 
nem Regiment durch Lyon, wo er krank wur⸗ 
de, zurück bleiben muſte, und da er fein Geld 
batte, von ſelner hartherzigen Wirthin in eine 
ſchlechte Bodenkammer logirt, an allem Mans 
gel litt. Im erſten Stock des Hauſes wohnten 
2 Genfer Damen, Mutter und Tochter, beide 
bejatrt. „Das Schick des jungen Kriegers 
hatte die Theilnahme aller Hausgenoſſen er; 
weckt, und es gelang dem Kammermaͤdch en je⸗ 
ner Damen, Fräulein Agise, die Tochter auf 
ihn aufmerkſam zu machen. Das Fraͤulein 
ließ fogleich einen Arzt rufen, erklaͤrte BO, alle 
Koſten zu tragen, und verſchaffte dem Kranfen 
ein ſchoͤnes Zimmer im Haufe. Das Kammer: 
mädchen war feine treue Pflegerin. Tage und 
Wochen vergingen, und endlich kam der Kranke 
fo weit zu ſich, daß er dringend zu wiſſen ver⸗ 
langte, wer ihm fo viel Gutes erzeigt habe. 
Es war in feinen Zügen etwas, das Ehrerbie⸗ 
tung, vielleicht Furcht erweckte, und die Kam⸗ 
merjungfer nannte ihre Gebieterin. Der junge 
Mann wuͤnſchte Fraͤulein Agiee zu ſehen, um 
ihr feinen Dank zu ſagen. Sie gewährte feine 
Bitte, bot ihm Bücher an — ja ſogar, ibm 
vorzuleſen, bis ihm erlaubt ſeyn wuͤrde, ſelbſt 
u leſen. Er nahm dies freudig an, und waͤhlte 

renne's Leben und ein Werk über Geometrie. 
Sie war in dieſen Unterhaltungen oft uͤberraſcht 
von ſeinen verſtaͤndigen und geiſtreichen Bemer⸗ 
kungen. Er ward geſund und ſchickte ſich zur 
Abreiſe an, als das Fräulein endlich nach ſei⸗ 
nem Namen und feiner Heimath fragte, indem 
feine Aus ſprache einen Ausländer verrieth. 
2 bin ein Korſe, antwortete der Soldat, 
und mein Name iſt Napoleon Bonaparte.“ Er 
nahm Abſchied mit den Worten: „Nie werde 
ich vergeſſen, was ſie fuͤr mich gethan haben. 
Sie follen von mir hören.“ Die Damen gin⸗ 

en nach Genf zuruck, und hatten bald Urſach, 
Aber die Laufbahn ihres Schuͤtzlings ſich zu 
freuen, der fie indeß vergeſſen zu haben ſchien. 
Kurz vor der Schlacht von Marengo kam ein 
Adjudant Napoleons nach Genf, ſuchte Fraͤu⸗ 
leſn Aglee auf, und bat fie, mit ihm nach Lyon 
zu fahren, wo Napoleon ihrer warte. ODowohl 
kraͤnklich und halb blind, eilte ſie dahln, und 
Napoleon ritt ihr mit feinem Generalſtab ent⸗ 


* 


gegen, dem er fie als feine Lebens retterin vor⸗ 


ft:üte. Sie blieb zwei Stunden bei ibm. 
Beim Abſchiede ſagte er wieder: „Sie ſollen 
von mir hören.” Vierzehn Tage vor feiner 
Krönung ſchickte Napoleon den General Hullin 


nach Genf, und ließ fie bitten, Zeuge ſeiner 


Herrlichkeit zu ſeyn und nach Paris zu kommen. 
Ihres Alters ungeachtet, reifte fie den naͤch⸗ 
ſten Tag mit ihm ab, und durfte nur das Noth⸗ 
wendigſte zur Reiſe mitnehmen, denn dort fand 
ſie ein ſchoͤnes vollkommen ausgeſtattetes Haus 
anf dem Carouſſelplatze, den Tuillerien gegen⸗ 
über; ihre Dienerſchaft in Napoleons Livree, 
und ſogar die vollen Kleiderſchraͤnke bewieſen 
ihr, daß er ſich noch iores e e erlunere. 
Er hatte an alles gedacht, was ihr Vergnuͤgen 
machen konnte. Außer den Koſten ihres Haus⸗ 


weſens erbielt Be ein Jahrgeld von 6000 Fres. 


Er bewieß ihr immer die ausgezeichnetſte Ach⸗ 
tung und beſuchte ſie oftmals. Nach ſeinem 
Falle verlor ſie alle dieſe Vortheile; man hat 
aber Urſache zu glauben, daß ſie von ſeinem 
Bevollmaͤchtigten bis zu ihrem Tode 1822 ihr 
Jahrgeld vegelmäßig erhalten hat. Die hier 
mitgethellten Nachrichten ſind aus ihrem Mun⸗ 
de. Selbſt wer nicht die Begelſterung für ih⸗ 
ren Helden sheilte, konnte ihr nicht ohne Theil⸗ 
nahme zuhoͤren. 


Seit den letzten drel Monaten ſind in dem 
Bezirk von Mancheſter 22 Perſonen durch uͤber⸗ 
.. Branntwein⸗Trinken ums Leben ges 
ommen. 


Die Expeditionen gegen Griechenland koſten 
Aegypten ungebeuere Summen; blos die euros 
paͤlſchen Trausportſchiffe haben 1oo, odo Pfund 
St. erfordert. 8 


Auf St. Helena, wo Maul beerbaͤume in 
Menge wachſen, iſt kuͤrzlich die Seidenzucht 
aus England eingeführt worden und verſpricht 
den erwuͤnſchteſten Fortgang. e 

Die Verlobung ihrer Tochter Erneſtine, 
mit dem Stadtgerichts⸗Secretalr, Herrn Se⸗ 
ger, beehren ſich hlermit allen theilnehmenden 
Freunden und Verwandten, die Verlobten 
ihrem fernern Wohl empfehlend, ergebenſt an⸗ 


zuzeigen. 8 
Der Urbarlen⸗Commiſſarlus Kara ß 
und Frau. 8 


d 


A 


DIE Verlobung unſerer Tochter Gottliebe 
ranziska, mit dem Herrn Intendantur⸗ 
dath Engels, beehren wir uns Verwandten 
und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 3. September 1825. f 
. Amtmann Muͤller nebſt 
rau. 


Als Verlobte empfehlen ſich ganz ergebenſt 
N G. F. Muͤller. 
L. Engels. 


Heute Vormittags 11 Uhr wurde melne Frau, 
geborne Bautze, von einem geſunden Jungen 
glücklich entbunden. 

Leutmannsdorff den 27. Auguſt 1825. 
J. F. A. Kertſcher. 


Die geſtern Nachmittag erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner lleben Frau, Emilie geb. 
Doͤhring, von einem gefunden Mädchen, 
zeige ich theilnehmenden Freunden und Ver⸗ 
wandten hiermit ergebenſt an. 

Lauterbach den 1. September ée 

Böhme, Gutspaͤchter. 


Die geftern Abend erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem geſunden Knaben, 
gebe ich mir die Ehre meinen Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Minken den 1. September 1825. 

Ritterguts-Beſitzer Krakauer. 


Die am 31. Auguſt erfolate gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner guten Gattin, geb. Reßler, 
von einem muntern Knaben, beehre mich Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Wuͤſtewaltersdorf den 2. September 1825, 
C. F. Grüneberger, Kaufmann. 


Den 23. Auguſt entſchlief ſanft fuͤr dieſes 
Leben, die verwittwete Frau von Ziegler, 
geborne Freyin von Hahn, die fruͤher mit dem 
Baron von Duͤſterlho auf Dombrowka ver⸗ 
heirathet war. Obgleich die Verewigte Ihr 
ſchoͤn vollbrachtes Leben auf 77 Jahr 24 Monat 
gebracht hatte, ſo ſtarb ſie dennoch fuͤr alle ihre 
tief betruͤbten Kinder und Enkelkinder viel zu 
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fruͤh, an einem wlederbolten Nervenſchlage in 
Strentz bel Kempten, wohin Sie zu ihren Kno⸗ 
belsdorffſchen Kindern vor 2 Monat von 
Brieg, ihrem Wohnort, gereiſet war. Alle die 
dleſe Vortreffliche kannten, liebten und ehrten. 
fie: denn einen Feind konnte fie nicht haben, da 
ſie aller Menſchen Freundin war, und ſich in 
ihr alle Tugenden der Mutker und der edlen 
Frau vereinigten. Geſegnet wird des halb ſtets 
ihr Andenken ſein, und ihr Leben ein theures 
Vorbild fuͤr Ihre Toͤchter bleiben. 
Strenz den 29. Auguſt 1825. 
Wilhelmine Freyin v. Knobelsdorff, 
geb. Freyin v. Duͤſterlbo, im 
Namen aller Kinder der Verſtor— 
benen. É 


Theilnehmenden Verwandten und Freunden 
zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß unſer 
geliebter Vater, Johann Conrad Wilhelm Pe⸗ 
tiscus, past. emer, der reformirten Gemeinde 
in Leipzig am 29ſten d. M. Mittags nach ı Uhr, 
in einem Alter von 61 Jahren und 8 Monaten 
an Abzehrung und Altersſchwaͤche ſanft ent 
ſchlafen iſt. 

N:iffe und Breslau den 31. Auguſt 1825. 

Die Kinder und Schwiegerkinder. 


An einem gaſtriſche nervoͤſen Fieber ſtarb heute 
Fruͤh, im beinahe vollendeten aıftın Jahre, 
unſere geliebte zweite Tochter Fanny. Bloß 
um tbeilnehmendes Witzefuͤhl bitten Ser: 
wandte, Freunde und Goͤnner, die traurenden 
Eltern und Geſchwiſter. 

Klein Zauche den 1. September 1825. 

Landes⸗Aelteſte o. Rappold nebſt 
Frau und Kinder. 


Fr. z. O. Z. 6. IX. 6. I. . Il. ö 
H. 6. IX. 6. J. OJ. II. 


Fuͤr dle Abgebrannten in Nimptſch ſind an 
milden Beiträgen bei Herrn Schmeidler 
ferner eingegangen: N 

11) E. G. 3 rilr. 12) Von Hru. Ries 2 rtlr⸗ 

— 


er Hagelſchlag. Das Hausgeſinde. 
umoriftifhe Studien. Das Aben⸗ 
udenſchenke. = - 


Ze 
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In der privilegirten Pä Zeitungs: Eppedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 


uchhandlung iſt zu haben: 


Provinzlalblätter, ſchleſiſche. 1825. stes Stuͤck. Auguſt. 5 Sgr. 
kiterariſche Beilage dazu. 24 Sgr. 
Kiſtemaker, Dr. J. H., die heiligen Schriften des neuen Teſtaments. 7 Baͤnde. ate verbeſſerte 

Ausgabe. gr. 8. Muͤnſter. Theiſſing. 6 Rthlr. 23 Sgr. 


Magazin der neueſten Erfindungen und Fortſchritte in den vorzuͤglichſten techniſchen Gewerben 
und Kuͤnſten, beſonders in der Mechanik. Zuſammengetragen von einer Geſellſchaft von 
Gelehrten und Kuͤnſtlern, herausgegeben von Dr. G. A. Abner. 18 Heft. Mit 27 in Kpfr. 


geſt. Abdr. gr. 8. Leipzig. Lauffer. br. 23 Sgr. 
Maximilian, Prinz zu Wied. Beiträge zur Naturgeschichte von Brasilien. Ir Bd. Mit 3 
Kupfertafeln. gr. 8. Weimar. Landes- Industr. Compt. 3 Rthlr. 12 Sgr. 


Rang- und Quartier ⸗Liſte der Koͤnigl. Preußiſchen Armee fuͤr das 
Jahr. 1825. Mit Genehmigung Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs. 8. 
Berlin, Dieterici. geh. 1 Athir. 


Sangopfer der Freude, des Danks und der Hoffnung. Zur Be forderung 
der Religtofttaͤt und Sittlichkeit durch Veredlung des 3 
bauptfählih im Naͤhrſtande und beſonders zum Gebrauche fuͤr Schul⸗ 
männer bei Stadt und Land, theils verfaßt, theils geſammelt von 
C. G. Liſchke. Nebſt einem Anhange von 51, beſonders von ketztern zu 
benugenden Gelegenheltsgedichten. Titel und Vignette in Stelnd ruck. 
gr. 8. Hirſchberg. 5 ? ı Rthlr. 


Nouveanx Livres frangais. 

Précis de Phistolre de Lempire Ottoman depuis son origine jusqu'a nos jours; avec une 
Introduction par M. A. L. F. Alix, auteur de l’Essais sur les principes des institutions 
morales. 3 vol. 8. Paris. br. a 7 Rthlr. 12 Gr. 

Saisons, les, poëme par Saint-Lalubert. Nouvelle édition, ornée d'une belle gravure. 

Paris. 8. br. papier fin, 3 Rtblr. 4 Gr. 

Souvenirs d'un officier royaliste, contenant son entrée au service, ses voyages en Corse 

et en Italie, son émigration, ses campagnes A l’armee de Condé, et celle de 1615, dans 

la Vendée, par M. de R.. . . 3 vol. 8. Paris. br. 6 Rthlr. g Gr. 


\ 


— —— ͤ — — — — — — 
GetreidesPreis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 1. September 1825. . 
Weiten + Kiblr. 26 Sgr. 10 D'n. — » Nthlr. 24 Sgr. 1 Du. — ⸗Rthlr. 21 Sgr. 5 Du. 
Roggen ⸗Kthlr. 16 Sgr. Dn, — » Ahle, 15 Sgr. 9 Dn, — Kthlr. 15 Sgr. 5 D'n. 
Gerſte » Rthle. 10 Sgr. 10 D'n. — » Rthlr, 10 Sgr. 3 Du. — Rthlr. 9 Sgr. 8 D'n. 
Hafer ⸗Kthlr. 10 Sgr. 9 D'n. — e Brit, 9 Sgr. 11 O'n. — + Rthlr. 9 Sgr. ⸗D'n. 


Angekommen e Fremde. 
In den drei Bergen: Hr. Dullin, Gutsbeſe, von Gorkau; Hr. Schettler, Negotlant, von 
Stay; Hr. Moſer, Hr. Callmus, Kaufleute, von Berlin. — In der goldnen Gans: J . Ja⸗ 
ewig, Oberlandes Gerichts⸗Rath, von Glogau; Hr. Graf v. Relchenbach, von Bruſtave; Hr. von 
ritkwitz, Kammerherr, von Minkowsky; Hr. Behr, Kaufmann, von Leipzig; Hr. Ortmann, Mur 
klehrer, von Thorn; Hr. v. Elßner, Juſtiſrath, von Kallnowltz; Hr. Braun, Oberamtmann, von 
imkau. — Im goldnen Schwerdt: Hr. v. Weiber, von Falkenhayn; Hr.] Neubauer, Kauf⸗ 
mann, von Magdeburg; Hr. Röder, Kaufmann, von Goͤrlltz; Hr. Baron v. Noſtlz, Hauptmann, 
von Ober- Helmsdorf; Hr. Wldena, Kaufmann, von Berlin; Hr. Rode, Kaufmann, von Leipzig. — 
Im Raufeukranzt Herr Relchsgraf zu Herberſteln; Hr. Daumer, Kaufmann, von Frankf. a. M. 


* 
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Hr. v. Dubddenbrock „ Commiſſarlus, von Aufhalt; Hr. v. Zakrzewsky, Präfidentz Hr. Treutler, 


Kommerzlen⸗Rath, von Waldenburg. — Im blauen Hirſch: He. v. Pläſchow, von Berlin; 
r. Schaum, Batall. Arzt, von Frankenſteln; Hr. Motty, Hr. Trolansky, Proſeſſoren, von Polen; 
r, Lebreu, Rittmelſter, von Pleſchen; Hr. Marski, Poſt⸗Seeretalr, von Krotofgin. — Im 
oldnen Daum: Hr. Lehmann, Ober⸗Bau⸗Inſpector, von Koͤnlgshuͤtte; Hr. Hoſſmann, Hert 
rank, Kaufleute, von Rawiez; Hr. Bieß, Oberämtmann, von Heynau; Hr. Pllasky, Jud aß, 

von Krotoegyn. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Ramin, von Biſchdorf; Hr. v. Stabernak, 

General Pächter, von Moſchke; Hr. Michalsky, Hr. Beier, Part'kulters, von Kallſch; Hr. v. Där: 

witz, von Krletſch; Hr. v. Boyer, Kaſſen-Rendant, von Kaliſch. — In der großen Stude: Hr. 

Müller, Rentmelſter, von Ropmin; Hr, v. Brukwickt, Kapitaln, von Poſen; Hr. v. Bajorsty, Land⸗ 

Gerſchts⸗Rath, von Meſeritz; Hr. v. Rembowsky, Land Gerlchts-Präſident, von Kroloczyn; Herr 

v. Garezynsky, Kapitain, von Skaradowa. — Ju der goldnen Krone: Hr. Hiüttel, Kauf 

mann, Hr. Gehllch, Konrector, beide von Nimpiſch; Hr. v. Langendorfl, Hauptmann, von Streh⸗ 

len; Hr. Fritſch, Land» und Stade Gerichts Director, von Lübenfeld, .— In zwel goldnen Ld⸗ 

wen: Hr. v. Saliſch, Rittmelſter, von Froͤſchrogen. — Im weißen Storch: Hr. Baron von 

Kloch, von Maffel. — Im gold neu Loͤwen: Hr. Trautvetter, Hauptmann, von Reiners; Hr, 

v. Plotho, Schauſpleler, von Schlppenbell; Hr. Hoſſmaun, Kaufmann, von Frankeuſtein. — Im 
rtvat-Logls: d v. Spiegel, Landes⸗Etteſter, von GrëëcÉd welnern, 221: ofsftape Nro. 35 
r. Schulze, Gutsbeſ., von Gros⸗Woltsdorff, Neumarkt No. 6; Hr. Bler. Haupt Buchha ter, von 

Berlin, Kupferſchmiedegaſſe No. 30; Hr. Kelſch, Doktor Med., von Berlin, Nicolaiſtreße Nro. 2; 

Hr. Otto, Stifts Canzler, von Leubus, Ring No. 32; r. Mäer, StegetEiunehmer, von Reichen⸗ 

bach, Oderſtraße No. 17. a S kr S 


Sicherheits Polizei. 
(Steckbrief.) Der bei mehrern Gaftmel, Gruben Interimiftifch angeſtellte Schichtmeiſter, 
Lie Leppin, bei welchem dringender Verdacht obwaltet, Königliche und Gruben⸗Kaſſen⸗ 
elder unterſchlagen zu haben, iſt am zaſten d. M. von hier entwichen. Derfelbe iſt aus Gleis 
witz gebuͤrtig, 23 Jahr alt, ſtarker Mittelgroße, braunen, meiſtens glänzenden Geſichts, für 
fein Alter ſehr korpulent, auch kurzſichtig, und war mit einem ſchwarztuchenen Ueberrock, mit 
Bergmanns⸗Knoͤpfen und rothem Vorſtoß, ſchwarzem Halstuch, braun tuchene Pantalons, 
elner ſchwarzen Muͤtze bekleidet, und hatte einen grauen Tuchmantel, mit rothem zum Ueber⸗ 
ſchlagen eingerichteten Kragen bel ſich. Das mitgenommene Pferd iſt von lichtebrauner Farbe, 
mittlerer Größe und von ſtark eingebogenem Rücken. Da uns an der Habhaftwerdung des 
ic. Leppin viel gelegen iſt, ſo werden alle Koͤnigl. Milltairs und Civil: Behörden hiermit drin⸗ 
5 erſucht, denſelben im Betretungs falle zu verhaften und uns davon Anzeige zu machen. 
arnowitz den zoſten Auguſt 1825. Koͤnigl. Preuß. Oberſchleſiſches Berg⸗Amt. 


(Anzeige.) Einem hochgeehrten Patronen-Perſonale, welche das hleſſge Hausarmen⸗ 
Medizinal⸗Inſtitut mit milden Beiträgen unterflügt, zeigt die unterzeichnete Dirrction hierdurch 
ganz ergebenſt an, daß den 10. September d. J. Nachmittags um 3 Uhr die Haupt⸗Revlſion der 
Verwaltung für das Jahr 182% an der gewöhnlichen Stelle, im Fuͤrſtenſaale des Rathhauſes, 
Statt finden wird, und bittet, ſich durch Beiwohnung dieſer Verhandlung perſoͤnlich von Vers 
wendung und Verrechnung der Einkuͤnfte der Anſtalt geneigteſt zu uͤberzeugen. Breslau den 
1 2. Auguſt 1825. Der Director des Hausarmen⸗Medizinal⸗Inſtituts. 


(Anzeige.) Saͤmmtliche Herren Praͤnumeranten der et", welche bis jetzt im 


Schlichtingſchen Locale ſtatt gefunden hat, werden erſucht, fich gefaͤuigſt am Sonntage als den 
aten September um 4 Uhr im Garten zu verſammeln, um das Noͤthige über die Fortſetzung ges 


dachter Reſource feſtſtellen zu können. 
| von Marſyglp, Dberft- Lieutenant, von Kalkſtein, Major. 


— Ctrſte Beilage 


H 
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Erſie Beilage zu No. 104. der privilegirten Schleſſſchen Zeitung. 
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Vom 3. September 18238. | 


((Bitte an mitletdige Menſchen freunde.) Den s7ten dieſes brach bieſigen Orts 
bei emem Bäcker Feuer aus, welches fo ſchnell um ſich griff, daß nicht nur deſſen aſſecurirtes 
Haus, fondern auch das daran ſtoßende, nicht versicherte und noch mit Schuld belaſtete Haus 
des armen Hutmacher⸗Meiſter Herzogs, in kurzer Zelt ein gaͤnzlicher Raub dteſes verheeren⸗ 
den Elements wurde. Der Herzog und feine mitleidswertde Familie, die ſich bisher mit der 
aͤußerſte : Anfirengung kuͤmmerlich, aber redlich naͤhrten, find nun ohne Obdach, und außer Stand, 
ohne Unterſtuͤtzung aufzubauen, und ſich wie vorher, groͤßtentheils durch ihren eigenen Fleiß, 
mit ihrem Gewerbe zu ernähren, welches fie fo ſehr wuͤnſchen. Die hieſigen Gemein-Glieder 
baben gethan, was ſie in den jetzigen Verhaͤltniſſen thun konnten, aber immer bleibt noch viel fuͤr 
die Ungluͤcklichen zu thun uͤbrig. Mitleics volle, tbeilnebmende Freunde! wo ihr euch auch bes 
finden möget, wendet eure Blicke auf dieſe Zeilen, und eure edlen Herzen werden ſich aufgeregt 
fühlen, für die unglückliche Familie eine Gabe auf den Altar allgemeiner Naͤchſtenliebe zu legen. 
Das Bewußtſeyn, eine edle That gethan zu haben, gewaͤhrt Wohlthaͤtern hienieden ſchon die 
höchſte Wonne; der klebevolle Gott blickt ſegnend auf ſie herab, und ſie werden dle herrlichſten 
Früchte davon einſt in der Ewigkeit einaͤrndten. Zur Ein ſammlung oder Empfangnahme der 
Wohlthaten rufe ich jeden Menſchenfreund auf, nenne aber noch beſonders: 

in Breslau die W. G. Koruſche Expedition und den Hrn. Kaufmann Roͤhlicke; 

in Oppeln den Herrn Kaufmann Galle; 

in Ratibor den Herrn Kaufmann Hergeſell; 

in Neuſalz den Apotheker Herrn Lappe; f 5 i 
welche ich im Namen des Ungluͤcklichen erſuchte, dieſes menſchenfreundliche Geſchaͤft zu übers 
nehmen. Die geſammten Beiträge können entweder an den Hutmacher Herzog ſelbſt, oder 
an den Unterzeichneten eingeſandt werden. Gnadenfrei den 29ſten Auguſt 1825. N 
e ` C. F. Aßmann. 


(Anzeige.) Von Einer hleſigen Hochloͤblichen Königl. Regierung iſt eine Anzahl Kupfer: 
ſtiche, beſtehend, in Portraits Sr. Kalſerl. Hoheit des Grosfuͤrſten Nicolaus und höchſt 
Deſſelben Gemahlin Kaiferl. Hoheit, dem hleſigen Taubſtummen⸗Inſtitut zum Verkauf uͤber⸗ 
laßfen, und der Ertrag dafür, demſelben zugeeignet worden. Ferner hat auch der wuͤrdige Herr 
Verfaſſer der, Schrift: „Was iſt Feuer?“ eine bedeutende Anzahl von Exemplaren Meter An⸗ 
ſtalt geſchenkt, und die Looſung aus denſelben, ebenfalls zu jenem wohlthaͤtlgen Zweck zu be: 
ſtimmen, die Guͤte gehabt. Beide Gegenſtaͤnde, werden ſowohl bei dem Buchhändler Herrn 
Goſohorsky auf der Albrechtsgaſſe, wie auch im Taubſtummen-Inſtitut auf dem Dohm 
hinter der Kreutzkirche, erſtere für 20 Sgr. und letztere für 5 Sgr. das Stuck, Einem hochver⸗ 
ehrten, hleſigen und aus waͤrtigen 12 35 hlermit freundlich angeboten. 

ö er Verein fuͤr, in Schleſien Taubſtummgeborner. 


(Bekanntmachung wegen elnes Waaren⸗Beſchlags.) Der Grenz⸗Zoll⸗Auf⸗ 
ſeher Uhlich, im Grenz-Bezirk Kroppen ſtationirt, hielt in der Nacht vom 27 ſten zum 28. Juni 
1820 nach Mitternacht um 2 Uhr auf dem Schleichwege, welcher von der von Kroppen auf Ruh⸗ 
land führenden Frachtſtraße von Kroppen nach Muͤckenberg hinleitet, mit Zuziehung des Einwoh⸗ 
ners Kuchen zu Kroppen, 3 mit 7 Fuhrmannspferden beſpannte Wagen an, weil die Fuͤhrer 
der Wagen, der Fuhrmann Loofe aus Lübbenau und die Fuhrknechte Richter und Schmidt 
aus Dündorff in Sachſen, welche zugleich ergriffen wurden, keine Bezettelung erweiſen konnten 
und auf einem Schleichwege betroffen wurden. Auf dieſen 3 Wagen wurden und zwar auf dem 
Wagen des Fuhrmanns Loo ſe 24 Collis, auf dem Wagen des Fuhrknechts Schmidt 12 Collis 
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und auf dem Wagen des Richter 11 Collis Waaren gefunden und mit Beſchlag belegt. Diefe 


Collis beſtehen ſpeciell laut Protocol de dato Hoyerswerda den 29. Juni 1820 in folgenden 
Waaren, und zwar: auf dem Wagen des Fuhrmanns Looſe: 

N 1) 1 Sack No. 58 1 brutto 11/8 Ctr. 11 Pfd., netto 1 1/8 Ctr. e Pfd. ord. weißer Farin; 
2) 1 Sack desgl. brutto 11/8 Ctr. 9 Pfd., netto 11/8 Ctr. 3 Pfd. dito; 3) 1 Sack desgl. brutto 
1/8 Ctr. 9 Pfd., netto 11/8 Ctr. 3 Pfd. dito; 4) 1 Sack desgl. brutto 1/8 Ctr. 9 Pfd., netto 
11/8 ën, 3 Pfd. dito; 5) 1 Sack desgl. brutto 11/8 Ctr. 9 Pfd., netto 1/8 Ctr. 3 Pfd. dito; 

0 Sack desgl, brutto 1 / Ctr. 11 Pfd., netto 11/8 Lit. OI, dite; 7) ı Sack desgl. 
brutto 11/8 Ctr. 10 Pfd., netto 1 1/8 Ctr. 4 Pfd. dito; 8) 1 Sack desgl. brutto ı 1/8 Ctr. 
5 Pfd., netto 1 Ctr. 13 Pfd. dito; 9) 1 Sack desgl. brutto 1/8 Ctr. 9 Pfd., netto 1 / Etr. 
3 Pfd. dito; 10) 1 Sack desgl. brutto 1/8 Ctr. 12 Pfd., netto LUS Err, 6 Pfd. dito; 11) 
1 Sack N. 1. brutto 1 Cir., netto 104 Pfd. geſtoßenen kumpen⸗Zucker; 12) 1 Sack N. 13. 
brutto 5/8 Gr, 7 Pfd., netto / Ctr. 1 Pfo, braunen Candis; 13) 1 Sack N. 2. brutto 
5/8 Etr, 12 Pfd., netto 3/8 Ctr. 6 Pfd. desgl.; 14) 1 Sack N. 2. brutto 21/4 Cir. 8 Pfd., 
tarifmäßtg netto 2 Gr, 15 Pfd. geſtoßenen Pumpen: Zuber: 15) 1 Sack N. 11. brutto 3 1/4 Etr. 
2 Pfd., taripuäßig netto 23/4 Etr. 14 Pfd. dergl.; 16) 1 Kiſtel ohne Zeichen brutto 1/1 Gre, 
N. 1. netto 1/32 Etr. Nudeln; 17) 1. Kiſtel dito, brutto 1/8 Ctr. 4 fra, N. 2. netto 3 1/2 Pfo, 
gedruckte baumwollge Waaren, 9 Loth gemalte dito, 3 Loth ſeidene, 41/2 Pfd ord. kurze Waare, 
11/2 Pfd. Metall⸗Loͤffel, 1 Pfd. feine Sattler-Waaren; 18) 1 Pack A brutto 3/8 Ctr. 2 Pfd., 
netto 10 Pfd. ord. wollene Waaren, 28 Pfd. gedruckten Kattun; 19) 1 Sack E. A. R. N. 11. 
brutto 61 Pfd., netto 40 Pfd. ordin, wollene Waaren, netto 1 Pfd. wollene Geld- und Tabacks⸗ 

beutel, netto 6 Pfd. gemalte baumwollene Wag ren, netto 5 Pfd. ſchwarze Leinewand, netto 
21/2 Pfd. gedruckte baumwollene Waaren, netto 21/2 Pfd. weiß baumwollen Garn; 20) 1 Sack 
ohne Zeichen brutto 66 Pfd., netto 21 Pfd. ordin. wollene Waare, netto 5 Pfd. ordin. kurze 

Waare, netto A Pfd. geſchliffene Glaͤſer, netto ı 1/2 Pfd. gefaͤrbtes und netto 4 Pfd. weißes 

baumwollnes Garn, netto 6 Pfd. baumwollne Muͤtzen und gedruckte Waaren, netto 18 Pfd. 

gedruckte und geſtreifte Leinwand; 21) 1 Sack H. G. L. brutto 5/8 Ctr. 9 Pfd., netto 74 Pfd. 

wollene Waaren; 22) 1 Paͤckel brutto 3 Pfd., netto 17/2 Pfo. fiſchbein Reitpeitſchen; 23) 


1 Päckel N. 14 brutto 13 Pfd., netto 9 / Pfd. Portorico-Taback und 3/4 Pfund Thee; 24) ö 


1 Stlefelblock 5 Pfd. grobe Holz-Waaren. , 
Auf dem Wagen des Fuhrknechts Schmidt: 5 

1) 1 Sack N. 1111 brutto 11/8 Ctr. 7 Pfd., netto 1 Ctr. 17 Pfd., 10 Huͤthe Melis⸗Zucker; 
2) 1 Sack N. 10, brutto ı 1/2 Ctr. 14 Pfd., netto 1 US Ctr. 7 Pf., 19 Huͤthe dito; 3) 1 Sack 
N. 9. brutto ı 1/2 Ctr. 11 Pfund, netto ı 1/2 Ctr. 5 Pfund, 18 Huͤthe dito; 4) 1 Sack N. 7. 
brutto 7/8 Etr. 8 Pfd., netto 100 Pfd., 8 Hüthe dito; 5) 1 Sack N. 5. brutto (ëm, 3 Pfd., 
netto 1 Ctr. ord. kumpen-⸗Zucker; 6) 1 Sack N. 1. brutto 2 ½¼8 Etr., netto 2 Ctr. 5 Pfd. gro⸗ 
ben Zucker; 7) 1 Sack N. 4. brutto 108 Pfd., netto 102 Pfd. (Remponade) dito; 8) 1 Sack 
N. 1. brutto 101 Pfd., netto 96 Pfo. Caffee; 9) 1 Sack N. 6. brutto 1 Ctr., netto 104 Pfd. 
Caffee; 10) 1 Sack N. 3. brutto 100 Pfo., netto 94 Pfd. Caffee; 11) 1 Sack N. 2. brutto 
100 Pfd., netto 96 Pfd. Caffee; 12) 1 Faß N. 9327. brutto 25/8 Ctr. 2 Pfd., netto 256 Pfd. 

Roſluen. Auf dem Wagen des Fahrkuechts Richter: 

1) 1 Sack N. 7. brutto 2 Ctr., netto 1 Ctr. 104 Pfd. Caffee; 2) 1 Sack N. 59. brutto 
1 1/2 Ctr., netto 160 Pfd. dito; 3) 1 Sack N. 7. brutto 1 1/2 Etr., netto 160 Pfd. dito; 4) 
1 Sack N. 10. brutto 1/4 Ctr. 1 Pfd., worin befindlich netto 51/2 Pfd. Nelken, 5 ½ Pfund 
Mus katen⸗Nuͤſſe, 4 Pfd. Thee in 1 Schachtel, 5 1/2 Pfd. Muskatenblumen, 1 Pfo. Cassia lig. 


5) 1 Kiſtel N. 5. brutto 79 Pfo., netto 73 Pfd. Candis weißer; 6) 1 Kiſtel N. 2. brutto 76 Pfd. 


netto 70 Pfd. brauner Candis; 7) 1 Kiſtel N. 2. brut, 75 Pfd., netto 69 Dip, brauner Gan: 
dis; 8) 1 Kiſtel N. 3. brutto 76 bfd., netto 70 Pfd. brauner Candis; 9) 1 Kiſtel N. 4. brutto 
76 Pfd., netto 70 Pfd. brauner Candis; 10) 1 Faß N. 9. brutto 5 Eır. 18 Pfo., tarifmaßig 
netto 500 Pfd. geſtoßenen kumpen⸗Zucker; 11) 1 Fat N. 6. brutto 5 3/4 Err., tarıfmäsig netto 
570 Pfund Raffinade. Da nun die angehaltenen Fuhrleute, welche bereits beſtraft find, die 
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Eigentbuͤmzer dieſer eingeſchwaͤrzten Waaren nicht anzugeben wiſſen, ſo wird dieſer Vorfall im 
- Gefolge der Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung Thl. 1 Tit. 51 §. 180 biermit oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht und der oder diejenigen, welche ein Eigenthumsrecht an dieſe angehaltene 
Waaren zu haben vermeinen, hiermit öffentlich vorgeladen, ſich innerhalb 4 Wochen von dem 
Tage an, an welchem dieſe Bekanntmachung zum erſtenmal in den Intelligenz⸗Blaͤttern einge⸗ 
ruckt ſeyn wird, ſpaͤteſtens aber in Termino den ſiebenten October d. J. Vormittag um 
| 10 Uhr vor dem Haupt⸗Grenz⸗Zoll⸗Amte zu Hoyerswerda ſich zu melden und ihr Eigenthum an 
dieſe mit Beſchlag belegten Waaren anzumelden und nachzuweiſen, auch ſich uͤber die erfolgte 
heimliche Elnſchwaͤrzung vieſer Waaren zu verantworten, ausbleibenden Falls aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß mit der Confiscation und dem Verkauf der Waaren auch der Verrechnung der Looſung 
jur Straf⸗Caſſe ſonder Anſtand wird verfahren werden. Liegnitz den 19. Auguſt 1825. 
Koͤnigl. Regierung. Zweite Abtheilung. ` 
» "Epietatsëitatlon-/ Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober-Landes-Gerichts 
wird auf Antrag des Offichi fisci, der Cantonift Johann Gottfried Wiedemann aus Guett⸗ 
marnsdorf Reichenbachſchen Kreiſes, welcher ſich vor mehrern Jahren heimlich entfernt und 
ſeitdem bel den Canton-Reviſtonen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 9 Monaten in die Koͤ⸗ 
niglich Preuß. Lande hierdurch aufgefordert, und da zu ſeiner Vernehmung hieruͤber ein Termin 
auf den 2. December 1825 Vormittags um 11 Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Herrn Behrends anberaumt werden, zu ſelbigem auf das hieſige Ober⸗Landes⸗Gerichts-Haus 
vorgeladen. Sollte Beklagter in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchrift⸗ 
lich ſich melden, ſo wird dem Klage⸗Antrage des Fisci gemäß auf eine ſiscaliſche Geldſtrafr wies 
der ihn erkannt werden. Breslau den 22. Januar 1825. i 
a König. Preuß. Ober Landes; Gericht von Schleſien. 
(Edictal⸗Citatton.) Da von Seiten des hieſigen Königlichen Ober Landes-Gerichts 
von Schleſten uͤber die kaͤnftigen Kaufgelder des sub tasta geſtellten, dem Dberamtmann Carl 
Gottfried Hitzler gehoͤrig, im Wohlau Winzigſchen Kreiſe gelegenen Guts Piscorfine, auf den 
Antrag des Rittmelſters von Elsner auf Zieferwig und des Superintendenten Michaelis 
heut Mittag der Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden iſt; fo werden alle diejenigen, welche an 
gedachte Kaufgelder aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
hierdurch vorgeladen; in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Herrn Müku lowski 
8 auf den 4ten November 1825 Vormittags um 11 Uhr anberaumten kiquidatlons⸗ 
Termine in dem biefigen Ober⸗Landes⸗Gerichts-Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zu⸗ 
(läßigen Bevollmächtigten (wozu ihnen bei ermangelnder Bekanntſchaft unter den hiefigen Ju⸗ 
| fi; Commifjarıen der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Morgenbeſſer, Jufiiz> Commiffions «Kath 
| Kletke und Juſtiz-Commiſſarlus Paur in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen ſie ſich 
wenden koͤnnen) zu erſcheinen, ibre vermeinten Anſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel zu 
beſcheinigen. Die Nicht⸗Erſcheinenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß ſie mit allen ihren For⸗ 
| derungen an die Maſſe abgewieſen, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, fowohl gegen 
den Käufer deſſelben, als gegen die Glaͤubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, aufs 
erlegt werden fol, Breslau den ten May 1825. - 
Königl. Preuß. Dberz Landes Gericht von E chlefien. 
(Edictal⸗Citation.) Da von Seiten des hieſigen Koͤnigl. Ober-Landes-Gerichts von 
Schleſien uͤber die fünftigen Kaufgelder des ſubhaſta geſtellten, im Fuͤrſtruthum Wohlau und 
deſſen Herrnſtaͤdtſchen Kreiſe zu Erbrecht gelegenen und dem Ober⸗Amtmann Hitz ler gehörigen 
Guts Norigawe, auf den Antrag des von Elsner auf Zieſerwitz, heut Mittag der kiqufdations⸗ 
- Prozeß eroͤffnet worden iſt, fo werden alle diejenigen, welche an gedachte Kaufgelder aus irgend, 
einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem 
vor dem Sber⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Mikulowskl, auf den gten November 
1 82 5 Vormittags um 11 Uhr anberaumten Liquidatlons- Termine, in dem hieſigen Ober-Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich, oder durch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmaͤchtigten, (wozu 
ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz-Commiſſarlen, die Juſtiz⸗ 


»Commlffong-Närhe Kletke und Morgenseffer, ingleichen der Juſtiz⸗Rath Wirth in Bor 
ſchlag gebracht werden, an deren einen fie ſich wenden koͤnnen) zu erſcheinen, Ihre vermeinten 
Anſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel zu beſcheinigen. Die Nicht⸗Erſchelnenden aber 
baben zu gewaͤrtigen, daß fie mit allen ihren Anfprüchen an das Gut Norigawe praͤcludirt und 
ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deſſelben, als gegen dle Glaͤu⸗ 
biger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden fol, Breslau den Greg 
May 1825. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schleſien. 
. (EdictalsCitation.) Da von Seiten des Hiefigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von 
Schleſi n über die kuͤnftigen Kaufgelder des in der Graffchaft Glatz gelegenen, dem Kreis⸗Juſttz⸗ 
Rath Wanke gehoͤrigen Guts, Nieder⸗Hannsdorff, auf den Antrag der Chriſtlan Daniel Kuh⸗ 
ſchen Vormundſchaft heut Mittag der Liquidationg + Prozeß eroͤffnet worden iſt; fo werden alle 
diejenigen, welche an gedachte Kaufgelder aus iggend einem rechtlichen Grunde einige Anfprüche 
zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hrn. 
Eöfter auf den 7. October 1825 Vormittags um 10 Uhr anberaumten Liquidations⸗Termine 
in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläffigen Bes 
vollmaͤchtigten, wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft, unter den hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien der Juſtiz⸗Commiſſionsrath Enger, Juſtiz⸗Rath Wirth und Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Dietrichs in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen, zu er⸗ 
ſcheinen, ihre vermeinten Anſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel zu beſcheintgen. Die 
Nichterſcheinenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie mit allen ihren Anſpruͤchen an das Guth 
Nieder⸗Hannsdorff praͤcludtrt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den 
Käufer deffelben, als gegen die Gläubiger unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt, 
auch die lerr ausgehende Poſt ohne Production des Hypotheken⸗Scheins geloͤſcht werden fol. 
Breslau den 17. May 1825. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
Deffentlihe Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Pu⸗ 
pillen ⸗Collegit wird in Gemäßpeit der $. 137. bis 146. Tit. 17. Thl. 1. des allgemeinen Land⸗ 
rechts, den unbekannten Gläubigern des am Iten October 1820 zu Eisdorf verſtorbenen Gutos⸗ 
beſitzers Johann Heinrich Unverricht auf Eisdorff, Baumgarten und Folgenau, die bevorſte⸗ 
hende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, 
ihre etwanigen Anſpruͤche an diefelben binnen drei Monaten anzumelden, widrlgenfalls fie es 
ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn fie kuͤnftig damit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤlt⸗ 
niß ſelnes Erbantpeild werden verwieſen werden. Breslau den Atom Juny 1823. 
, e Koͤnigl. Preuß. Pupiliens Collegium. ` 
(Bekanntmachung.) Nachdem der, unterm Luten Februar c. als abhanden gekommen, 
angezeigte Pfandbrief auf Ober⸗ und Nieder⸗Luble O S. No. 32. über looo rte, wieder in Vor⸗ 
ſchein gekommen iſt, fo wird ſolches zur Wlederberſtellung des ungehinderten Kürſes deſſelben 
bekannt gemacht. Breslau den 24ſten Auguſb 1825. N 
5 N | Schleſiſche General-kandſchafts-Direktlon. 
(Verpochtung.) Es ſoll der zu den Grundſtuͤcken der Frau Hauptmann Aſſig sub No. 
7 und s auf dem Schweidnitzer⸗Anger gehoͤrige Garten, auf das Jahr 1825/26. öffentlich per: 
pachtet werden. Wlr haben hierzu einen Termin auf den 29. September e a. Vormittags 
um 9 Uhr angeſetzt und werden Pachtluſtige aufgefordert, ſich gedachten Tages und Stunde im 
Amte zu melden, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und ſoll dem Melſtbiet enden der Zuſchlag er⸗ 
theilt werden. Breslau den 20. Auguſt 1828. g 
én ER ) % Stadt und Hospital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt. 
Auction.) Es ſollen am sten September e. Vormittags von 9 bis 18 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 5 Uhr im Auctionsgelaſſe des Koͤnſgl. Stadegerichts, in dem Haufe No. 19. 
auf der Junkeruſtraßt verſchiedene hebraͤlſche Bucher an den Melſtbletenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden. Breslau den 26ſten Auguſt 1825. Ge 
SE 2. Zäëniak, Stadt⸗Gerlichts⸗Executlons⸗Inſpectlon. 
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(Publlcandum.) Die aus 795 Rthlr. beſtehende Kaufgelder⸗Maſſe für das nothwendi⸗ 
gerwelſe ſubhaſtirte, der Anna Maria, verwittweten Zuͤchner Sauter, gebornen Daufelt 
zugehörige, sub Nro. 20. hierſelbſt gelegene Haus, ſoll unter die vorhandenen bekannten Glaͤu⸗ 
diger, nach der Ordnung, woruͤber ſie ſich unter einander vereiniget, in Termino den Gren 
October 1825 Vormittags um 8 Uhr ausgezahlt werden. Dies wird dem Publico hiermit 
nachrichtlich bekannt gemacht, damit etwanige unbekannte Glaͤubiger binnen 4 Wochen allhier, 
dagegen ihre Gerecht ſame annoch wahrnehmen koͤnnen. Bunz lau den 23ſten August 1825. 
n a K Das Königl. Preuß. Stodts Gericht: 
(Publicandum.) Die aus 713 Rthlr. beſtehende Kaufgelder⸗Liquldations⸗Maſſe fuͤr 
das nothwendigerwetſe ſubhaſtirte, der verwittweten Fleiſchhauer beupold, gebornen Hil⸗ 
ger bierſelbſt, zugehoͤrig geweſene, sub Nro. 27. gelegene Haus, ſoll unter derſelben bekannte 
Gläubiger, nach der Ordnung, woruͤber fie ſich untereinander vereiniget, vertheilt werden. 
Dies wird dem Publico hiermit nachrichtlich bekannt gemacht, damit etwanige unbekannte 
Gläubiger binnen 4 Wochen allhter, dagegen ihre Gerechtſame annoch wahrnehmen koͤnnen. 
Bunzlau den 23ſten Auguſt 1825. Das Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Publicandum.) Die aus 122 Rthlr. 23 Sgr. Courant beſtehende Verlaſſenſchaft des 
verſtordenen hieſigen Wanduhrmacher Johann Gotthilf Kuhnt, ſoll unter deſſelben bekannte 
Glaͤubiger nach der Ordnung, worunter fie DA untereinander vereiniget, in Termino den ten 
Detober 1825 Vormittags um 10 Uhr ausgezahlt werden. Dies wird dem Publico hiermit 
nachrichtlich bekannt gemacht, damit etwaige unbekannte Glaͤubiger binnen 4 Wochen allhier 
ihre Gerechtſame aunoch wahrnehmen konnen. Bunzlau den 23ften Auguſt 1825. e 
Das Koͤnigl. Preuß. Gtapt- Gericht. 
(Bekanntmachung.) Den ızfen September c. Nachmittags um 1 Uhr, wird der Nach⸗ 
laß des verſtorbenen Ober⸗Foͤrſters Major v. Alvens leben, beſtehend, aus Gewehren, Leib⸗ 
und Bett wäſche, Kleidungsſtuͤcken und einiger Wagenfarth in dem Grlaß der Koͤnigl. Ober⸗Foͤr⸗ 
ferei zu Peiſterwitz gegen ſofortige Zahlung verſteigert, welches hiermit bekannt macht. Ohlau 
den 31. Auguſt 1825. Koͤnigl. Domalnen⸗Juſtiz⸗Amt. Im Auftrage Reichardt. 
(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſind auf An⸗ 
trag eines Real⸗Glaͤubigers dle zu Sber⸗Mittel⸗Peilau, Reichenbachſchen Kreiſes, belegenen 
Catl Hellmich ſchen beiden Muͤhlen, nämlich die Waſſer⸗Mühle No 7. und die Windmuͤhle 
N. 58, wodon erſtere auf 1684 "ir, 20 Sgr. und die letztere auf 700 Ktlr. Courant Ortsgericht⸗ 
lich taxirt und auf welche beide Muͤhlen am 5. April c. 225 thlr. Courant und am 11. Juni 
c. 2260 Rtblr. Courant bereits geboten worden, andert oͤffentlich zum Verkauf gt: 
felt, wozu wir die diesfaͤlligen Verkaufs⸗Termine auf den 31. Auguſt, 31. October und 
30. December c. anberaumt haben. Wir laden daher Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
fähige hierdurch ein, in gedachten Terminen, beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen, per⸗ 
ſoͤnlich des Nachmittags um 2 Uhr, auf dem Gladis⸗Hofe zu Ober⸗Mittel⸗Pellau zu erfcheinen, 
ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Frankenſtein den 20, Juni 1825. 
Das von Tſchirſchky Ober⸗Mittel⸗Petlauer Gerichts » Amt. 
(Subhaſtatlons⸗Proclama.) Von dem unterzeichnetem Gerichts⸗Amte wird bler⸗ 
mit betannt gemacht: daß die Subhaſtation der Kaufmann Glaͤſerſchen Beſitzungen zu Char⸗ 
lottenbrunn, Waldenburger Kreiſes, im Wege der Execution zu verfugen befunden worden iſt. 
Diefelben beſtehen in einem am Markte gelegenen maſſiven, 3 Stock hoben Wohnhauſe No. 93. 
mit einem Gelaß von 14 Stuben, 7 fehönen Gewoͤlben, Pferdes und Kuyſtall und andern Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤuden (welcher Fundus fd) vorzuͤglich zum Betrieb des Leinwandhandels eignet) nebſt 
noch 5 einzelnen Parzellen an Gärten und Aeckern, von circa 29 Scheffeln Bresl. Maas Aus⸗ 
faat, und find ſaͤmmtliche Realitäten nach der bei dem Ortspolizeirichter Helndel zu Chaclot⸗ 
tenbrunn, fo wie hieſelbſt bei uns, zu jeder ſchicklichen Zeit erſichtlichen, auch bei dem Koͤnigli⸗ 
chen Hochloͤblichen Stadtgericht zu Breslau aushaͤngenden Taxe gerichtlich nach dem Material⸗ 
Werth auf 8137 Rthlr. 22 Sgr. abgeſchaͤtzt worden. Zu dieſem Zwecke ſind drei Bletungster⸗ 
mine und zwar auf den A fen November c, aten Januar 1826, beide hieſelbſt, det 
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letzte und peremtorlſche aber auf den zten Maͤrz 1826 . um 10 Uhr in der Kanz⸗ 
lei zu Tannhauſen anberaumt worden, wozu Beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß dem Meiſt- und Beſtbietenden nicht nur der Zufchiag 
ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung faͤmmtlicher 
eingetragenen Poſten, ohne daß es dazu der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden 
wird,. Gottesberg den 25ſten Auguſt 1825. 

Reichsgraͤflſch v. Puͤckler Tannhaͤuſer⸗Gerichts-Amt. Neſſel. 
(Edictal⸗Cltatton.) Wartenberg den 17ten Auguſt 1825. Nachdem von der Anna 
Roſine jetzt verehl. Kaſchner, verwittwet geweſene Berndt, geb. Siegmund zu Breslau, 
unter Beitritt ihrer Soͤhne der Schneidergeſellen Carl und Friedrich Berndt daſelbſt auf To⸗ 
des⸗Erklaͤrung ihres ſeit dem Jahre 1812 verfchollenen Sohnes und reſp. Bruders Carl Gott⸗ 
lieb Chriſtian Berndt, welcher feit dem Jahre 1797 als Kutſcher zu Breslau in Dienften ge 
ftanden, im Jahre 1812 aber in Dienften des franzoͤſichen Capitain Grevot mit einem fran⸗ 
zoͤſiſchen Armee; Corps ſich nach Rußland begeben, und ſeit jener Zeit keine weltere Nachricht 
von ſich gegeben, angetragen worden, fo wird gedachter Carl Gottlieb Chelſtian Berndt, deſſen 
unter Curatel des unterzeichneten Gerichts-Amts befindliches Vermögen 34 Nthlr. 6 Sgr. be⸗ 
tragt, fo wle eventuallter deſſelben unbekannte Erben und Erbuehmer hierdurch öffentlich vor⸗ 
geladen, ſich entweder vor ober ſpaͤteſtens in dem den ıffen Juny 1826 hieſelbſt in der Des 
bauſung des unterzeichneten Juſtitarlt anberaumten Termine zu melden, und ſich über feine 
Identitaͤt auszuwelſen, widrigenfalls der Carl Gottlieb Cbriſtlan Berndt für todt erklart und 
deſſelben unbekannte Erben oder naͤhere Erbnehmer, als die Eingangs gedachten Provocanten, 
ausbleibenden Falls zu gewaͤrtigen haben, daß fie mit ihren Anſpruͤchen an deſſelben Vermögen 
praͤcludirt und ſolches vielmehr der obgedachten Mutter des Verſchollenen ausgeantwortet wer⸗ 
den ſoll. Das Gerichts⸗-Amt Oſtrowine. Marks. 
(Subhaſtations⸗ Anzeige.) Das zu Altwaſſer, Waldenburger Kreiſes, sub No. 17. 
belegene, nach der in unſerer Regiſtratur und in dem Gerichts-Kretſcham zu Altwaſſer zu inſpi⸗ 
rirenden Taxe ortsgerichtlich auf 1006 Rthlr. Courant abgeſchaͤtzte, dem Tiſchlermeiſter Denk⸗ 
mann gehörige Freihaus, ſoll auf Antrag eines Real-Glaͤubigers im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation in dem auf den 31. October d. J. Nachmittags 2 Uhr anberaumten einzigen 
und peremtoriſchen Bietungs⸗Termine, verkauft werden. Beſitz- und zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige 
werden daher hiermit vorgeladen, in beſagtem Termine hieſelbſt in der Behauſung des unter: 
zeichneten Juſtitiarli zur SCH ihrer Gebote zu erſcheinen und hat ſodann der Meift- und 
Beſtbietende nach Genehmigung Intereſſenten, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde ein Nachgebot 
zulaͤßig machen, den Zuſchlag zu erwarten. Fuͤrſtenſtein deu 22. Auguſt 1825. , 
N 8 Das Gerichts- Amt Altwaſſer. dë commiss. Schmieder. 
(Auctlons⸗Anzelge.) Den gaaſten September a. c, früh 8 Uhr werden 25 Koͤnigliche 
Dienſtpferde des ıften Culraſfier-Regiments, bei der Wache auf dem Schweidnttzer Anger, ger 
gen gleich baare Bezahlung in klingendem Prenßiſchen Courant an den Meiſtbletenden verkauft. 
Breslau den 3iſten Auguſt 1825. i 
di Major und Commandeur des ien Culraſſter-Regiments Prinz Friedrich 
von Preußen. Buſche. 
(Auctlons⸗Anzelge.) Dlenſtags den öten September früh um 8 Uhr werden in dem 
Hospltal zu St. Bernhardin in der Neuſtadt, verſchiedene Kleidungsſtuͤcke, Betten und Wä⸗ 
ſche, gegen baare Bezahlung in Courant verſteigert werden. Das Vorſteher-Amt. 
(Auctions⸗ Anzeige.) Mittwoch den 7ten September früh um 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr wird, Veränderungshalber auf der Ohlauer-Straße No. 64. auf der Brucke, vers 
ſchiedenes Canditor-Geraͤthe, Waaren und Hausrath, verauctionirt werden, worunter mehrere 
kupferne und blecherne Backformen und Platten, kupferne Waageſchaalen, Balken und meſſin⸗ 
gene Gewichte, ein eiſerner Moͤrſer und Kaffee-Brenner, ein großer Reibſtein, ein Baumkuchen⸗ 
Spieß und Trommel, Waarentafel und Glasſchraͤnke, 3 Schilder, ein neuer Backtiſch mit 
Schubladen, 2 Sophas, 12 Stühle ꝛc., ferner biverſe eingelegte Früchte und andere Condifors 
Waaren. Auch iſt das innegehabte Local jetzt zu vermiethen und bald zu beziehen. Pers, 
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Böbmiſches Saamenkorn.) Die Beſtellungen auf reines, Boͤhmiſches Saamenkorn, 
werden von mir ſowohl in der Nähe als in der weiten Entfernung, wie zeither immer geſchehen, 


auf das pünftlichfte beſorgt, diejenigen reſp. Gutsbeſitzer, die davon Gebrauch zu machen ges | 


neigt ſeyn möchten, wollen ſich in franfirten Briefen gefaͤlligſt meiner Addreſſe bedienen. Frey⸗ 
burg den 15ten Auguſt 1825. Reuſchel. 
(Verkaufs⸗ Anzeige.) Ein in einer Provinzial» Stadt Schleſiens, an elner aͤuß erſt 
frequenten Heerſtraße beiegener, im beſten Bauzuſtande und fehr gutem Rufe ſich befindender 
Gaſthof mit allem und jedem Inventarlo, iſt unter billigen Zablungsbedingungen aus freicc 
Hand zu verkaufen. Das Nähere im Kaufmann Calle nbergſchen Commiſſions-Comptolr, 
ee EE - 
(Flachwerk⸗Verkaufs⸗Anzeige.) In der Zedliger Ziegeley ſtehen vorzüglich gut 
gebrannte Flachwerke zum Verkauf vorraͤthig. 25 en e dg? 

(Zu verpachten.) In Krappitz iſt die bedeutende herrſchaftliche Branntweinbrennerel 
ſogleich unter ſehr billigen Bedingungen zu verpachten. Es koͤnnen ſich Pachtluſtige deshalb bei 
dem Oberamtmann Engel melden, 

(Vorſchiag.) Es gehen in Nieder⸗Schleſten kü: einige hundert Tauſend Thaler an Werth 
zuſammen verbundene Guͤter mit allen Kealien, Annehmlichkeiten der irdiſchen Welt und gelege⸗ 
nen Abſatz der Producte, preis wuͤrdig zu verkaufen. — Hierzu werden 6 Actlonairs a 10000 Rtl. 

ahlbar in Pfondbriefen geſucht; ſollten Mehrere mit 5, 15 oder 20 Tauſend beitreten wollen, 
0 wird der Ankauf bedeutend vermehrt. — Dieſe 6 Actlonairs, um von der Rechtlichkeit des Vor⸗ 
ſchlags im Voraus uͤberzeugt zu ſeyn, baben allenfalls den 7ten mit 10,000 Thaler binter ſich. 
Anerbiefen diefer Art werden erſucht Porto frey Post restando zu Parchwitz in Niederſchleſien 
unter der Adreſſe C. E. W *** einzureichen und erhalten darauf Auskunft. 8 

(Anzeige.) Von neuen, hollaͤndiſchen, wirklichen Amſterdammer Vollheringen, erhalte 
ich alle Wochen einen neuen Transport und verkaufe ſolche in ganz fetter Qualitaͤt, in großen 
und kleinen Gebinden, ſo wie auch Stuͤckweiſe ſehr billlg. — Ferner empfehle ich fein raff niet 
Brennoͤl, ganz daffelbe was im Berliner Concert-Saal und Theater gebrannt wird, pro Pfund. 
4 Sgr. in Parthien billiger. G. B. Jaͤkel, am Ring No. 48. 

(Anzeige.) Die von den Herren Greiner sen. et Comp. aus Berlin dabende Nieder⸗ 
lage metebrologiſcher Inſtrumente, haben wir zu dem bevorſtehenden Jabrmarkte ſehr vervoll⸗ 
ſtaͤndiget, und empfer len ganz befonders zu berabgeſetzten Preiſen: Alcoholometer, mit und 
obne Thermometer, Araͤometer, Barometer, Barometer⸗Roͤhren, Thermometer, Thermometer⸗ 
Möhren, Branntwein und Lutterprober, und dergl. 1 

Hübner et Sohn, am ehem. Naſchmarkt neben der Apotheke No. 43. 

Schwarzwalder Wand- Ubren von allen Gattungen haben wir wiederum in bedeutender 

Aus wahl erhalten, und offeriren folche zu den bereits bekannten billigen Fabrikpreiſen. 
Häbner et Sohn, am ehem. Naſchmarkte neben der Apotheke No. 43. 


Harlemmer Blumenzwiebeln. f 
Die erſte Sendung Blumen-Zwiebeln, direct aus Harlem, habe ich heute erhalten, welches 
ich den reſp. Blumen-⸗Freunden ergebenſt anzeige, und bei vorzuͤglicher Guͤte der Zwiebeln, die 
billigſten Preiſe verſpreche. Karl Fr. Keitſch, Stockgaſſe nahe am Ringe. 


(Etabliſſement, Fabrick und Verkauf Halliſcher Starke) von beſonderer 
Güte, feine pro Pfd. A Sgr., mittle 3 Sgr., grobe 21/2 Sgr. Nom. Münze, Friedrich-Wil⸗ 
belms-Straße No. 60., beim Bäder Reuſcher. d N 
S M. W. Seldis Wwe. et Soͤbne aus Liſſa E 
beziehen dieſen Markt wiederum mit einem Lager verſchiedener Sorten Baͤnder und Spitzen, 
und da dieſelben eine beteutende Partbie echter brabanter Kanten gekauft baben, fo find fe ſo 
frei, es einem geehrten Publikum mit dem Bemerken anzuzeigen, daß ſie erwaͤhnte Kanten gleich 
den Preiſen der ſächſiſchen Spitzen verkaufen. Sie verſichern zugleich eine reelle Behandlung 
und billige Bedienung. Ihr Gewölbe iſt Karlsgaſſe No. 26. im Kuhſchen Haufe. 


* 


* 


D d d d É — 2684 — ‚= P. 5 a K 
P ENEE 
d 8 EE e men t. Ur: k 
5 Ich habe in dieſem Markte eine neue und geſchmackvolle Aus wahl engliſcher und fran⸗ 4 
zs söfifcher Waaren anzubieten, als: engliſche Bronce, achte und halbaͤchte Plaͤttirungen e 

i und Verzinnungen, wozu alle Arten von Sporen, Steigbuͤgel, Kandarren, Trenſen und 3 
3 ganze Garnituren für Fahrgeſchirre, Rauch- und Schnupftabacksdoſen und Eigarrenbüch- % 
3, ſen geboͤren. Ferner englifche Knöpfe fir Herren Offiztere, Poſt⸗, Eivil⸗ und Berg⸗ £ 
* Sramte, auch habe ich eine huͤbſche Auswahl Elberfelder und Barmer Bender, aͤchtes e 
e Eau de Cologne, fo wie andere kurze Waaren von vorzuͤglicher Güte zu offeriren. Waͤh⸗ * 


F rend der Dauer des Markts ſehe ich noch einer Poſt ganz moderner Parifer Quincaillerie⸗ 3 


Modeaxtikel entgegen, worauf ich beſtens aufmerkſam mache und zeige zugleich an: daß 
ch in einer Bude auf dem Naſchmarkte, der Stockgaſſe gegenüber ausſtehen werde. Ich 5 - 
F verſichere mich eines guͤtigen Zuſpruchs und verſpreche die reelſte und billigſte Bedienung, . 
E während ich dem Käufer einer Poft, bets noch einige Vorzüge in Abſicht der Billigkeit? 
e genießen laſſen werde. Friedrich Barthels, Junkernſtraße No. 5. bé 
ET E EE EE E 

 (£ocalsBeränderung.) Einem geehrteſten Publicum zeigen wir ergebenſt an, daß wir 

unſere Kinderſpiel-Waaren⸗Handlung auf die Junkernſtraße, Ecke des Salzringes No. 17. 
verlegt haben 8 Auguſtin et Sohn. 

(eotterie-⸗ Anzeige.) Bei Ziehung der aten Klaſſe Faſter Lotterie find bei mir gewon⸗ 
nen worden: € | ` x 
S 1000 Rthlr. auf No. 27260. 3 
rere 

30 Thaler auf No. 27251 55925 55980 72253. 20 Thlr. auf No. 27254 31332 31362 31363 

42021 43133 43147 55923 55948 55972 56311 56326 56340 56345 56355 72270 73754 

73788 84939 84997 86786 87741 87758 87794. kooſe zur zaiten kleinen Lotterie ſtehen 

prompt zu Dienſten. Der Koͤnigl. rotterte-Einnehmer Appun in Bun lau. 

(Ge ſuch.) Es wird eine Franzoͤſin, welche in weiblichen Arbeiten ſehr geſchickt ſeyn muß, 

als Aufſeherin für Kinder, unter annehmlichen Bedingungen geſucht. Das Nähere iſt durch 

poſtfreie Briefe an mich, in meiner Erziehungs- Anſtalt, auf der Kupferſchmtede-Straße in 

Nro. 8., zu erfahren. Bei muͤndlichen Anfragen bitte ich die Vormittagsſtunden von 11 bis 

12 zu waͤhlen. Charlotte von Triebenfeld. 

(Dienſt⸗Geſuch.) Eine ganz perfecte Köchin, welche Bo auch durch ſittlichen Lebens, 
wandel vor vielen andern auszeichnet, und eine Reihe von Jahren bei einer Herrſchaft gedient; 
desgleichen eine eben fo brave und gebildete Schleußerin, welche im Kleidermachen, wie auch in 

der feinen Waͤſche zu bereiten, ſehr verſtaͤndig iſt, weiſet nach der Agent Muͤller, in der neuen 

Herrenſtraße in No. 17. eine Treppe boch. \ e 

(Lehrling) zu einem Feuers Arbeiter, kann unter billigen Bedingungen ſich melden bei 
Hrn. Agent Muͤller auf der Windgaſſe No. 17. 

(Verloren.) Sonntag den 28ſten Auguſt iſt auf dem Wege von Breslau über Zedlitz 
nach Treſchen, ein goldenes, flach gefaßtes Berloc, mit einem ovalen Karniol verloren gegans 
gen; ſollte dies Jemand gefunden haben, ſo wird der ehrliche Finder hoͤflichſt erſucht, es gegen 
ein angemeſſenes Douceur in der goldenen Gans auf der Junkernſtraße beim Wirth abzugeben. 

Reiſe⸗ Gelegenheit.) Eine Gelegenheit, welche naͤchſten Montag oder Dienſtag In 
3 Tagen nach Berlin geht, Buͤttnergaſſe im Weinfaß. i 

Zu vermiethen) iſt in der goldnen Krone am Ringe, der Salz, Seife und Lichtehandel. 
(Zu vermlethen.) Auf der Schmiedebruͤcke No. 37 iſt ein Keller vorn heraus, der fürs 
für einen Töpfer, Klemptner, Buͤttner, Graͤupner, Seller, Obſthaͤndler u. ſ. w. ſehr gut eig⸗ 


nen würde, 
` Zweite Beilage 
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ap $ Zweite Beilage zu No. 104. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vem 3. September 1828. b 
(Avertiſſement.) Nachdem von der Königlich Saͤchſiſchen Oberamtsregierung zu Bir 
diſſin wegen nachſtehender auf dem in der Königlich Sächfifchen Oberlauſitz gelegenen Rittergute 
Deutſch Baſelitz ſammt Zubebörungen annoch ungeloͤſcht haftender alten Grundſchulden, 
als: 1) 6400 Rthlr. Johannen Margarethen verehlichter Kloſtervolgt von Zezſchwitz, geborner 
ven Ponickan, wegen ihrer Ehe- auch Gegenvermaͤchtniß⸗ und andrer Gelder, beſage Conſenſes 
d. d. ofen Januar 1702 und 2) 1500 Kthlr. Daniel Elias, zu Dresden, beſage Conſenſes 
d. d. zten December 1745, ingleichen aus dem Theilungsreceſſe zwiſchen des verſtorbenen Klo⸗ 
ſtervoigts Johann Heinrichs von Zezſchwitz, hinterlaſſenen reſp. Erben und Kindern, d. d. den 
16ten Auni 1717, 3) 600 Rthle. Ehegelder Annen Eliſabeth verwittweter Kloſtervoigt von 
Zezſchwitz, geborne von Haugwitz, laut Obligation d. 1. Michael 1713, 4 500 Rthlr. eben⸗ 
derſelben fuͤr die weibliche Gerechtigkeit, laut Eheſtiftung vom zoſten December 1711, 5) 
100 Rthlr. ebenderſelben aus dem Teſtamentsanhange d. d. 1iten Auguſt 1714, 6) 1000 Rthl. 
ebenderſelben an Gegenvermaͤchtniß laut Eheſtiftung vom zoſten December 1711, 7) 2co Rtlr. 
ebenderſelben für Pferde und Wagen laut gedachter Eheſtiftung, 8) 500 Atplr. Kapitalsguan⸗ 
tum von jaͤhrlich 30 Rthlr. Zinſen ebenderfelben zu ërem Hausgelde, fo lange fir den von gezſch⸗ 
wltzſchen Namen führt, 9) 3000 rie, Annen Magdalenen von Zezſchwitz (paͤter verebi duer 
von Berge) auf die im väterlichen Teſtamente d, d. zten März 1711 ihr ausgeſetzten 4009 Nthl. 
10) 300 Nebir. eben derfeiben auf die vaͤterlichen Obligationen de Term. Mich. 1715. 11) 
4947 Rthlr. 8 Gr. 1 Pf. Wolf Casparn von Zezſchwitz auf fein vaͤterliches Erbtheil an. 67 Rt. 
20 Ggr. 11 Pf., 12) 1500 Rthlr. Sophien Eliſabeth von Zezſchwitz (nachher verehlichte von 
Briefen) auf ihren aus dem erwähnten Teſtamente vom aten März 1711 zu fordern habenden 
Erbtheil an 2000 Rthlr., 13) 59 Rthlr. ebenderſelben, als großmuͤtterliches Praͤlegat, 
10 111 Rtplr. 14 Gr. 3 Pf. ebenderſelben, als die ihr von 446 Rthlrn. großmätterlichen Erbe 
gebübrenden Rata, 15) 150 Kthlr. Sophien Elifabeth und Johannen Heurietten Schweſtern 
von Zezſchwitz, 16) 1500 Rthlr. Johannen Jenrietten von Zezſchwitz (nachher verebelſchter 
Walther und Croneck) auf ihre 2000 Atbir, vaͤterliches Erbe, 17) 111 RNthlr. 14 Gr. 3 Pf. 
ebenderſelben Antheil von 446 Rthlr. groß mütterlichen Erbe, 18) 1500 Athlr. Dororheen Mars 
garethen von Zezſchwitz, auf ihre 2000 Rthlr., väterliches Erde, 19) 1500 Kepir, Chriſtlanen 
Mogdalenen von Zezſchwitz, gleichfalls auf ihr vaͤterliches Erbe an 2000 Rthlr., 20) 1000 SET. 
der Großmutter vorbenannter Geſchwiſter von Zezſchwitz, geborner von Ponſckau auf Welſſig, 
aus einer Obligation, 21) 150 Rthlr. dem Baſelitzer Pachter, George Richtern, Vorſtand, 
22) 309 Rthlr. dem Hauptmann von Haugwitz auf Sombten, 23) 50 Rthlr, Legat, Advocat 
Dietrich Schoͤnbergen zu Camenz. als damaligen Juſtitiar zu Baſelitz, und 24) 50 Athlr. Dar⸗ 
lehn dem Bauer Schupan in Baſelitz, endlich aus dem Teſtamente weiland Johannen Sophlen 
von Zezſchwitz, d. d. ızten Auguſt 1772, 25) 1000 Rthlr. Legat Eharlotten, Suſaunen vereh⸗ 
lichter von Pfeil, geborner von Zezſchwitz, alle. diejenigen, welche dieſerhalb an dem gedachten 
Ritter⸗Gute Deuſch⸗Baſelitz ſammt Zubehoͤrungen Anſpruͤche zu haben vermeinen, mittelſt 
der zu Dresden, Leipzig, Zittau und allhter oͤffentlich ausgebangenen Edictal⸗Citations⸗Patente 
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dergeſtalt, daß fie den vier und zwanzigſten November dieſes Jabres, als an dem hiezu beſtimm⸗ 


ten Tage, in der Kanzlei der Königlichen Oberamtsregierung auf al hieſigem Schloſſe zu rechter 
fruher Zeit geſetzlich erſcheinen und ibre etwanigen Anſpruͤche unter der Verwarnung, daß fie 
außerdem damit für praͤcludirt und derfelben, fo wie der ihnen etwa zuſtehenden Rechtswohlthat 
der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand für verluſtig werden geachtet werden, vorzubringen 
und zu beſcheinigen, auch hierauf den zwoͤlſten December dieſes Jahres bei der Koͤnigtichen Ober⸗ 
amts regierung hieſelbſt der Publication eines Beſcheldes gewaͤrtig ſeyn ſollen, vorgeladen und 


deufeiben dabei die Beſtellung Gevollmaͤchtlgter an Gerichtsſtelle allhter zu Annehmung kan fti⸗ 


— 


j ' 
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ger Ausfertigangen und Erfaffe aufgegeben worden: | fo wird ſolches bierburch annoch zue 


öffentlichen Wiſſenſchaft ge racht. Budiſſin am zıflen Juni 1825. 1 
, Koͤniglich Saͤchſiſche Oberamtsregierung des Markgrafthums Dberlaufig. 


cprocle ma.) Von dem Königl. Chartte⸗Juſtlz⸗Amte Prleborn, wird die sub No. 13. zu 


Nieder⸗Mittel⸗Arns dorf Strehlenſchen Kreiſes gelegene, zum Vermoͤgen des Brandweinbren⸗ 
ners Heinrich Gottlob Vogel gehörige, und auf 1495 Rthlr. 7 Sgr. 8 Pf. ortsgerlchtlich ge⸗ 
ſchaͤtzte Freiſtelle nebſt dazu gehörigen Realitaͤten, im Wege der Execution ſubhaſtirt. Es werden 
daher Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen, in den auf den 6. Auguſt, 
den 3. September und peremtorie. auf den 1. October 1825 feſtgeſetzten kicitations⸗Terminen In 
der hieſigen Amts⸗Kanzellel, woſelbſt die unterm heutigen Dato ausgefertigte Taxe d. d. Nieder⸗ 
Mittel⸗Arnsdorf den 9. Febr. c. a. fo wie bei dem Koͤnigl. Domainen⸗Juſtiz-Amte zu Strehlen, 
zu jeder ſchicklichen Zeit nachgeſehen werden kann, zu erſchelnen, ihr Gebot abzugeben und den 
Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtdietenden mit Bewilligung der Creditoren und des Beſitzers ſo⸗ 
dann zu gewaͤrtigen. Prieborn den 25. Junl 1828. S 
Koͤnigl. Charite 2uflt: Amt, 


(Bekanntmachung.) Langenblelau bei Reichenbach den 23ften Juny 1825. Von Sei⸗ 
ten des unterzeichneten Gerichts + Amtes wird in Gemäßheit des $. 137. seg. Tit. 17. Thl. r. 
des Allgemeinen Lands Rechts denen etwa noch unbekannten Glaͤublgern des am Sten Februar 
1823 verſtorbenen Fabrikanten und Handelsmannes Blarien BHasdorffallhier dle bevorſtehende 
Tbpeilung der Verlaſſenſchaft unter deſſen Erben h ermit oͤffentlich bekannt gemacht, um ihre 
etwanigen Forderungen an dieſe Verlaſſenſchaft in Zeiten und laͤngſtens binnen der geſetzlichen 
6 monatlichen Friſt anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf Meter Friſt 
und erfolgter Theilung Bh die etwanigen Erbſchaftsglaͤubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤlt⸗ 
. niß ſeines Erbantheils halten koͤnnen. f 
Graͤflich von Sandreczkiſches e nn 
? 2 . er. eege. 

(Aufgebot.) Die für Anne Marie Materne, verehel. Klein, auf der Tiller⸗ Muͤhle 
bel Laskowitz, Roſenberger Kreiſes, Rubr, III. 1. ex Instrumento Groß- Laſſowitz den Sie Ja⸗ 
nuar 1792 (welches abhanden gekommen) ohne Datum ingroſſtete Poſt per 77 rbl, 23 Sgr. 
4 Pf. fol als bezahlt geloͤſcht werden; es werden daher auf Antrag des zeitigen Beſitzers, Muͤl⸗ 
ler Chriſtian Materne, alle, welche an dleſe Poſt oder das gedachte Inſtrument als Eigenthuͤ⸗ 
mer, Ceſſionarli, Pfand⸗ oder ſonſtige Brief⸗Inhaber, Auſpruch haben, auf den 18ten No⸗ 
vember d. J. in Birawa zu erfcheinen und ihre Gerſchtſame wahrzunehmen vorgeladen, widris 
genfalls das Inſtrument amortiſirt und die Schuld-Poſt gelöfcht werden wird, Blrawa bei Coſel 

den 28. Juli 1825. Das Juſtiz⸗Amt Groß ⸗kaſſowltz. 
sertiſſement.) Auf den Antrag der Geſchwiſter Hoffmann werden deren ſeit dem 
Jahre 1813, verſchollenen beiden Brüder Ignatz und Joſeph Hoffmann, welche beide im ge⸗ 
dachten Jahre zum Militair ausgehoben worden find, und ſeit jener Zeit von ihrem Leben noch 


Aufenthalt Nachricht gegeben, hiermit, ſo wie deren unbekannte und praͤſumtiven Erben und 


Erbnehmer öffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, oder ſpaͤteſtens in dem auf den gten 
März 1826 des Morgens um 11 Uhr in der Amts⸗Canzelei zu Stein-Seiffersdorff anberaum⸗ 
ten Termine, entweder perfönlich oder ſchriftlich oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen 
von ihrem Leben und Aufenthalt verſehenen Bevollmächtigten, ſich zu melden, und ſodann wei⸗ 
tere Anweiſung, im Fall ihres Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß beide Geſchwiſter fuͤr todt 
erklärt, und das in obngefaͤhr 50 Rthr. beſtehende Vermoͤgen ihren ſich gemeldeten naͤchſten Er⸗ 
ben ausgezahlt werden würde. Reichenbach den (ren April 7823. N 
Das Reichsgraͤfl. v. Noſtizſche Gerichts⸗Amt wi? Stein⸗Seiffersdorffer Güter. 

` ? + i ch ur a. 

(An 1 J. H. Haafe Sohn & Comp. aus Potsdam beziehen wieder dleſe bevor⸗ 
ſtehende arlaͤ⸗Geburt⸗Meſſe mit einem ſchoͤnen aſſortirten Lager baumwoll ner, ſeidnen, rhei⸗ 
niſchen, floretſeldenen und zwirnenen Struͤmpfen, Muͤtzen, Unterbelnkleidern und dergl. Saͤcke, 


- 


4 bis 6 Loth, wollene patent⸗Damen⸗ und Kinderroͤcke, in roth, blau, grün und weiß, daum⸗ 
wollne und wollne Herren „Kamiſoͤler, aͤcht Hamburger wollen adraͤhtige Strickgarne in allen 
arben, ungebleichte und ſehr weiß gebleichte und blaue 2: bis ödraͤhtige ganz aͤchte engl. 
trick⸗, Naͤh⸗ und Zeichengarne. Ferner alle nur mögliche Gattungen Dresdner, daͤniſche, 
glaſirte und waſchlederne Damen ?, Herren? und Kinder⸗Handſchuhe aus bieſtgen, engliſchen 
und franzoͤſiſchen Fabriken. Sie bitten um recht zahlreichen Zuſpruch und verſprechen billige 
und prompte Bedienung. Ihr Stand iſt am großen Ringe, an der Oder⸗ und Nikolaigaſſen⸗ 
Ecke in der ſebr bekannten Bude. , f CS 
(Zu verkaufen) 16 Stuͤck Orangerie in Altſcheitnig No. 15°, auch ſind daſelbſt Glas⸗ 
waaren, Tiſche, Diſch⸗Waͤſche und Federbetten zu verkaufen. 
(Billig zu verkau fen) iſt Familien- Verbaͤltulſſe wegen vor dem Oderthore am Vieh⸗ 
markt No. I. ein Haus nebſt Garten und Stallung. Das Nähere zu erfragen Kupferſchmidt⸗ 


ſtraße No. 60. f N S 
(Offene Stelle.) Ein tuͤchtiger Branntweinbreuner findet Michaelis dieſes Jahres ein 
Unterfommen hier. Krappitz den 16. Auguſt 1825. Engel, Oberamtmann. 


— —— 


— 
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giterariſche Nachrichten. 5 


Inu der Imman. Muller ſchen Buchhandlung in Leipzig iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
Handlungen (in Breslau In der W. G. Kornſchen) zu erhalten: 

Se Johann Yrndbet's 
wahre 8 Cheri ſt e nt h. u m 
Eine forgfältige Auswahl der kraͤftigſten Stellen diefed aͤcht evangeliſchen Erbauungsbuches. 

Zweite wohlfeilere Ausgabe. 1825. Preis 8 Sgr. S 
Der Herausgeber, ein Achter Bekenner Ehriſtt, hat an der ſo kräftig zum Herzen gehenden 
Sprache des DL Arndt“s nichts geändert und den Kern von Arudt'es Chriſteuthum dein und 
unverfälſcht wlede gegeben, ` 


e eben If erſchlenen und in allen Buchhandlungen (n Breslau in der W. G. Ko e nſchen) 
zu haben: a : 
Erfte Nahrung für den keimenden Verſtand guter Kinder, von ihrer 
Mutter, deutſch und franzoͤſiſch, mit vielen eolorirten Kupfern. Ste ganz 
neue Auflage. gr. 12. Leipzig bei Fr. Aug. Leo. geb. 1 Rthle. 23 Sgr. 
Wohlfeile Bilderbücher, koͤnen nicht mit der Sorgfalt in Darſtellung der Gegenſtaͤnde, fo wie 
mit dem den Bildern zu gebenden Rel! durch Farben Bi werden, Vorliegendes Buch für 
Kinder von 2 dis 3 Jahren beftimmt, hat einen höheren reiß und ſonach haben Eltern auch etwas 


Beſſeres zu erwarten. 

Mit Vergnügen kaun man dem vorliegen Buch „Erfte Nahrung‘ das e ër geben, daß es 

fi welt über feine früheren Ausgaben durch elne gefällige Einrichtung im Druck, guter Darſtellung 

der Bi bet und forggältiges Farbengeben der Gegenſtände vor vielen andern ruͤhmlichſt auszeichnet. 
Wohl den Eltern, die durch elne glückliche Stellung in der Welt, zum Beſten für ihre Kinder 

die Wahl auf biejes Buch richten und kaufen koͤnnen. 


Ferner: 


Das Brautgeſchenk, von Girardet, ate verbeſſerte Auflage mit 4 Kupfern. 
Leipzig bei Fr. Aug. Leo, brochirt 1 Rthlr. 15 Sgr. 
f ſchoͤn gebunden ) 2 Nthir. 10 Sgr. 


Wer ſich ein verſtändiges Mädchen, oder elne junge Frau recht herzlich verpflichten will, det 
überreſche beiden vorllegendes gehaltvolle und elegante Werk, in dieſem unterhält ſich elne liebende 
Mutter mit Ihrer fo eben verhelratheten und dem Gatten in dle Ferne gefolgten Tochter ſchrlftlich, 
über die wichtigſten Gegenſtände ihres neuen Verhaͤltulſſes und entwickelt ihr ihre Anſichten über 


D 


die Pftichten, die der Gattin, Hausfrau und Matter warten, mit einer ſo fanften Milde und elner 
‚fo zarten Gemuͤthlichkelt, daß die achtſame Leferin, der geiftreihen Frau mit Vergnügen zuhört, und 
ihre gedlegenen Erfahrungen zum eigenen Beſten, gern benutzen wird. f 


Bel Maurice Schleſluger in Paris erfheint auf Subſerlptlon und wird darauf In Ber 
‚Un in der Schlefingerfhen Buchs und Muſikhandlung und in Breslau bei Leuckardt Pra⸗ 
numeration a 2 Rihlr. 15 Sgr. dle Lieferung angenommen und find dle erſten Hefte vorraͤthig: 

J. R. Hummels ſämmtliche Werke für das Pianoforte in 21 Lieferungen (von 
80 bis 110 Seiten). Pracht⸗Ausgabe mit mehreren neuen Werken dieſes 
Autors vermehrt. \ 
J. Moſcheles ſaͤmmtliche Werke für das Pianoforte in 18 Lieferungen (80 bis 
110 Seiten enthaltend). Prachtausgabe mit mehreren neuen Werken ver⸗ 
ire mehrt. f S 
Der laͤngſt vom Publikum ausgeſprochene rege Wunſch die Werke unſerer großen Melſter in 
vollſtändſge korrekte Sammlungen erfcheinen zu Then, gad dem Verleger den Gedanken mit Mor 
ri Melſterwerken zu beginnen. Der große Belfall dieſer Ausgabe veranlaßte ihn zu der Gamm: 
lung der Klavier: Werke aller großen lebenden Meiſter, die in kurzen Intervallen erſchelnen ſollen. 
Mit Hummels und Moſcheles Werke iſt dleſe intereſſante Sammlung eröffnet worden und monat 
Ach ſoll eine Lieferung der Werke diefer Melſter erſcheinen. Es iſt wohl nicht zu zweifeln, daß das 
Unternehmen ſich des Belfalls des Publikums erfreuen werde, dann werden in ber elben Handlung 
Sammlungen der vollſtändigen Werke für das Klavier aller unſerer beruͤhmten Melſter erſcheinen. 
— Die Namen der reſp. Subſeribenten werden der letzten Lieferung angedrückt werden. 
In der Baumgärtnerſchen Buchhandlung in Lelpzig iſt fo eben erſchlenen und an alle 
Buchhandlungen (in Breslau an dle W. G. Kornſche) verſendet worden: e 
ıtaabe für das ganze Leben 
belm Austritt aus der Schule und Eintritt in das bürgerliche Leben, am Tage der Con⸗ 
firmation der Jugend gehelligt von M. G. H. Roſenmuͤller. zie Aufl. kl. 8. br. 


Fur Leihbibliothbeken. 28 | 
a vi R. Landgraf In Nordhauſen iſt ſo eben erſchlenen und in Breslau del W. G. Korn 
zu haben: l S ` É S b N 
Bruno von Loͤweneck und Clara von Hundsrüd. 
Eine Rittergeſchichte aus den Zeiten der Kreuzzuͤge. 8. Preis 20 Sgr. 


Dei Frleſe In Leipzig lſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. 
Ko rnſchen) zu haben: o ? g 
Die beſorgte Hausfrau für den Winter, 

oder Anweiſung zum Abbacken, Einmachen, Einlegen, Ausſieden und Aufb⸗wahren des 
bſtes und anderer grünen und trocknen Gartenfruͤchte und Gemäfe, als: der Kir⸗ 

ſchen, Pflaumen, Birnen, Aepfel, Aprikoſen, Pfirſchen, Weintrauben, Erd⸗, Him⸗, 
Heidel-, Preiſel⸗, Johannis und Hollunderbeere, Schoten, Bohnen, Kohlrabi, Gur⸗ 

E ken, Pilze u. ſ. w., ferner: zum Einſalzen, Einvoͤckeln, Mariniren, Rauchern und 
‘ Aufbewahren des Fleiſches, um es den Winter über wehe. zu koͤnnen; zum 
Einlegen haltbarer Butter und vielerlei andrer Dinge mehr. Zum Beſten angehens 

der Hausfrauen ‚herausgegeben. Preis geheftet - - 15 Sgr. 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, momags, mittwochs und Zonnabends im Verlage der 
Wilhelm Goltlieb Kornfchen Nuchbandlung und iſt auc auf alien Königl. Poſtämzern zu yaben, 
Kedacteur; Profeſſor Rhode. s 


20 Sgr. 


* 


